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Die PfandbriefKriſis.
Anläßlich einer Beſprechung der Pfandbrief

Kriſs in der neueſten Nummer der „Nation“
macht der Syndikus des Aelteſten Collegiums der
Berliner Kaufmannſchaft, Heinrich Dove, auf
einen bemerkenswerthen Vorgang aufmerkſam. „Es
muß ſo führt Dove aus dem Aberglauben
entgegengetreten werden, als böte die Pfandbriefſchuld
als ſolche eine dingliche Sicherheit, welche von der
Prufung der concreten Verhältniſſe des Einzelfalles
entbinden könnte. Dieſer Aberglaube iſt aber durch
vie maßgebenden Faktoren genährt. Wer die in der
„Correſpondenz der Aelteſten der Kaufmannſchaft“
von Berlin veröffentlichte Correſpondenz zwiſchen dem
preußiſchen Handelsminiſter und der kaufmänniſchen
Vertretung verfolgt, wird daraus entnehmen, wie die
letztere ſtets grundſätzlich der Befreiung der Pfandbrief
Anſtalten bei Einführung von Pfandbriefen in den
Börſenverkehr von der Einreichung eines Proſpektes
widerſtrebt hat. Sie hat immer und immer wieder
ihren prinzipiellen Standpunkt betont, wonach das
Publikum in den Stand geſetzt werden müſſe, die für
die Beurtheilung des Werthes der Schuldverſchreibungen

weſentlichen Thatumſtände kennen zu lernen, was um
ſo mehr der Fall ſei, als die Käufer dieſer Werth
papiere regelmäßig zu demjenigen Theile des Publi
kums gehörten, welchem es leviglich auf eine ſichere
Kapitalsanlage ankomme (vgl. z. B. Correſp. d. Aelt.
1897 S. 53 fg.). Aber bis in die neueſte Zeit,
bis zum Erlaß des Hypothekengeſetzes, ſind dieſe trotz
ihrer Ausſichtsloſtgkeit unermüvlich wiederholten
Warnungen ungehört verhallt, die Befreiung iſt trotz
dem ausgeſprochen worden. Fragt man nach den
Grunden, ſo iſt ſchwer ein anderer zu finden als die
alte und befeſtigte Ehrfurcht preußiſcher Behörden vor
allem, was irgendwie mit Grundbeſttz zuſammenhängt.
Muß es doch auch ſonderbar berühren, daß in Preußen
der Miniſter für Landwirthſchaft, Domainen und
Forſten die oberſte Aufſichtsbehörde über dieſe faſt
ausſchließlich dem Creditbedürfniß des Kädtiſchen
Grundbeſttzes dienenden IJnſtitute bi Gerade beiV

dieſen Papieren aber erſcheint die Information des richten, durch welches viele Familienangehörige der
Publikums weſemlie ihnen der liche betreffenden verunglückten Soldaten in ſchwere Trauer
Börſenmarkt fehlt, d unter regelmäßigen verſeßt werden.
Verhälin hhemeſſung, wie Ueber die deutſchen Seeſtreitkräfte inaus Den von Angebot und Nachfrage Oſtaſten wird der „Voſſ. Zig.“ geſchrieben Da die

i iehr durch die Aufnahme der an Politiſ Lage in den Yangtſeeprovinzen zu ernſtlichen
die Boörſe enden Pfandbriefe von Seiten Bedenken während der letzten Wochen keine Ver
der auegebenden Bank ſelbſt künſtlich geha anlaſſung mehr gegeben hat, ordnete der Chef des

dreuzergeſck Vizeadmiral Bendemann, jetzt eine

c 7 Kreuzfahrten in dem Strow ebietDie Wirren in China. r n lenetf de Haten an
Zu Den Friedensvper handlungen ver das Mündungeg ei Chinkiang ſollen auch weiter
öffentlichen die Londoner Abendblätter vom Donners noch durch das Kanonenboot „Jltis“ und den kleinen
tag folgendes Telegramm aus Peking vom 1. d. M. Kreuzer Hela“ beſetzt gehalten werden, während der
Jn einer heute abgehaltenen Zuſammenkunft Kreuzer „Schwalbe der die letzten Monate lediglich
der Geſandten wurde beſchloſſen, auf Fragen der fahrten auf dem Strom ausführte, bereits dieſe
Hineftſchen Regierung in Betreff der Forderungen der t Auf allen Theilen der
Mächte nicht zu antworten, ſolange die chineſtſchen ſich jetzt in der
Unterhändler deren Annahme nicht in aller Form T eine gewiſſe Ruhe
Anterzeichnet haben.
ſandten eine
auseinandergeſetzt wird, was nach ihrer Mein
geſchehen hat in der Sache der Beſtrafungen
ſonſt, um die Ausführung der geſtellten Beding
zu ſichern.
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ten zugeſtimmt und ihn auf Grund deſſen erſucht,
die militäriſchen Expeditionen einzuſtellen. Walderſee
hat noch nicht darauf geantwortet. Sobald die
chineſiſchen Commiſſare die Note unterzeichnet haben,
werden die Geſandten ein ähnliches Erſuchen an die
Generale richten.

Für die Sühnemiſſion nach Deutſchland
wird, wie ein Telegramm der „Times“ aus Peking
vom 2. d. M. verichtet, wahrſcheinlich Prinz Su,
das Haupt einer der acht großen prinzlichen Häuſer,
der im Range höher ſteht, als Prinz Tſching, aus
erwählt werden. Die Wahl würde nach der „DTimes“
eine ſehr glückliche ſein.

Die Deutſchen in China.
von einem ſchweren Unglücksfall, welcher die
deutſchen Truppen beim Salutſ chießen am Neu
jahrstag in den Peitangforts betroffen hat, wird
leider beſtätigt. Am Freitag Abend übermittelt
das „Wolffſche Bureau“ den Zeitungen folgende
Meldung: Generalleutnant v. Leſſel meldet aus
Tientſin: Beim Salutſchießen um Jahreswende im
Peitangfort wurden von 2. Batterie ſchwerer Feld
haubitzen und 3. Pionier Compagnie 6 Mann ge
ödtet, 15 verwundet.

Auch in vieſem Fall zeigt ſich wieder die Mangel

Die Meldung

haftigkeit der amtlichen deutſchen Be
richterſtattung. Ueber den Unglücksfall waren
Londoner Blätter weit früher nterrichtet als das
deutſche Publikum. Schon die Londoner Abend
Hlatter vom Donnerstag konnten im Weſentlichen
richtig über den ſchrecklichen Unglücksfall berichten.

Wie der „Localanz.“, welchem aus den Londoner
Blättern die Nachricht telegraphiſch zugegangen war,
hinzufügte, war an amtlichen
zum Donnerstag Abend von einem ſolchen Unglücksfalle
nichts bekannt. So gut wie Graf Walderſee aus
Peking ſeinen Neujahrsglückwunſch an ſeine Ge
mahlin telegraphiſch nach Hannover gelangen laſſen
konnte, ſo gut konnte wohl auch der deutſche Com
mandant in Tientſin, Generalleutnant von Lcſſel,

rechtzeit ß beig nach Deutſchland über ein Ereignif

Beſetzun

durch die großen Kreuzer „Kaiſer und
nebſt einigen kleineren Kriegsfahrzeugen

Flagge iſt auf den Umſtand zurück

zu Jnſtandſetzungsarbe aufſuchen ſollen,
zuch letthin der Fall bei dem Linienſchiff
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Menternde Engländer Eine Meuterei iß,
wie der „New-Hork Herald“ in ſeiner Pariſer Aus
gabe meldet, unter der Mannſchaft des bri
tiſchen Admiralſchiffes „Barfleur“ ausge

r

ſſard und

brochen. Die Matroſen, welche ſich darüber be
ſchwerten, daß ſie von der in Peking gemachten
Beute nicht den ihnen gebührenden Antheil erhielten
hätten Kanonenlaffetten ins Meer geworfen und einen
Offizier verwundet. Fünſzig von den Meuterern
ſeien verhaftet worden. Die engliſche Ad
miralität erklärt am Freitag, daß ihr über den
vom „New-Hork Herald“ gemeldeten Vorfall bisher
keine Nachricht vorliege.

Aus Südafrika.
Die Lage in Südafrika verſchlechtert

fich für die Engländer in Folge des kühnen
Einbruchs von Burenſchaaren in die Kapcolonie mit
jedem Tage. Lord Kitchener ſchweigt,
jedenfalls weil ihm die Buren die Drähte zerſchnitten
haben.

Privatnachrichten aus dem Kapland
ſchildern die Lage vort, wie folgt: Jn Kapſtadt
herrſcht Panik in Folge der Meldung, daß die Garden
geſchlagen ſeien und auf Port Elizabeth zurückgingen.
Die Aufſtändiſchen ſtehen vor Graafreinet, Cradock,
Beaufortwert und fordern Heren Uebergabe. Sie
halten zwei Drittel der Kapeolonie bis zum
32. Breitengrade beſetzt, die geſammte Nordkette des
Karrooplateaus von den Roggeveldbergen im Weſten
über die Nieuweveldberge und Sneenwberge bis zu
den Stormbergen im Oſten. Sie beherrſchen die
Bahnlinien nach Kapſtadt, Port Elizabeth, Eaſt London
De Aar und Kimberley ſind ſſolirt, die Draht-
verbindungen mit dem engliſchen Hauptquartier ſtud
abgeſchnitten. Kitchener fordert ber Cradock verſpätet
drahtlich dringend ſofortige Sendung alſer verfügbaren
Freiwilligen nach dem Norden Die Regierung in
Kapſtadt hat angeſichts der drohenden Haltung der
Bevölkerung in der unteren Stadt die draußen liegenden
Kriegsſchiffe klar zum Gefecht heranbeordert. Die
Schiffe nahmen den Hafen und die Unterſtadt unter
ihre Kanonen. Die Marinetruppen beſetzten die
Arſenale und luden ſchweres Schiffsgeſchütz aus.
Die Garniſon von Kapſtadt ſteht unter den
Waffen die Straßen werden abpatroullirt. Alle
ſtrategiſchen Punkte in und außerhalb von Kapſtadt

ſind beſetzt.
Meldungen des „Bureau Reuter aus

Kapſtadt vom Donnerstag beſtätigen einen Theil
dieſer Angaben. Sie lauten, wie folgt Von den
Kriegsſchiſſfen wurde eine Anzahl Mannſchaften ge
landet, um die Zahl der für die Ortsvertheidigung
beſtimmten Truppen zu vermehren und andere Truppen
für den Dienſt im Norden der Colonie freizumachen.
Auch Geſchütze wurden gelandet, die, wie man
glaubt, deinwärts geſandt werden ſollen. Die
Colonialbehörden treffen Maßregeln, um für alle Fälle
vorbereitet zu ſein. Es ſind Schritte gethan worden
damit die Gefangenen von den Lagern in Green
Point und Simonstown auf Transportſchiffe gebracht
werden können.

Die im Weſten der Colonie eingedrungenen Buren
wurden am Donnerstag in Fraſerburg erwartet
die Engländer beſetzten indeſſen die Stadt. Der
Feind ſcheint jetzt auf Williſton, nordweſtlich von
Fraſerburg, zu marſchiren. Mehrere Burenkommandos
ſchienen in GrigualandWeſt. Es verlantet,

in der ihr Ziel ſei Griquatown, das von den Engländern
en, bveſeht iſt. Eine Anzahl Kiſten mit der Aufſchrift

„Kondenſirte Milch“, die nach Fraſerburg adreſſtrt
Haren, wurden in Fraſerburg Road von den Eng-
ändern mit Beſchlag belegt. Dieſelben erhielten
3000 Patronen, 500 Zündhütchen und 150 Pfund

n Dynamitbereits zur Ausf die britiſchen Truppen haben Jagersfon
Station iſt bis ein und Faureſmith geräumt, um ſich



Subſeriptionsliſte, „deren Ertrag den ſtreitenden

konzentriren zu können. Die britiſchen Bewohner
beider Orte wurden nach dem engliſchen Lager bei
der EdenburgRoad Station geſchafft. Die Zurück
Ziehung der Truppen von ſo entlegenen Ortſchaften
nach einem Sammelpunkt ſetzt, ſo erklärt das
Bureau Reuter“ jenen Schritt, die Behörden in
den Stand, ſowohl mit ihren Streitkräften wie mit
Den Transportmitteln ſparſamer umzugehen.

Die Londoner Abendblätter vom Donnerstag ver
öffentlichen ein Telegramm aus Kapſtadt vom

Donnerstag, nach welchem 80 Meilen nördlich von
Matjesfontein ein Gefecht im Gange war.

Die Frau des Burengenerals de Wet
befand ſich, wie wir einem im „Hamb. Fremdenbl.“
veröffentlichten Briefe entnehmen, zu Anfang Dezember
in Johannesburg. Zwei ihrer Söhne kämpfen noch
mit ihrem Vater und einer iſt gefangen. Frau
de Wet äußerte ſich folgendermaßen „Jch ſah meinen
Mann nur einmal ſeit Beginn des Krieges. Unſer
Haus und unſere Farm wurden von den Engländern
zerſtört, unſer Vieh genommen und ich mit meinen
ſteben Kindern von Platz zu Platz geſchleppt. Wir
haben weder Zeug noch Schuhe, aber durch Freunde
haben wir jetzt dieſes Haus zum Bewohnen be
kommen. Man ſagte mir, daß man auf der Renn
Bahn hier Schuppen erbauen würde, um alle Buren
Fauen und Kinder unterzubringen und fügte hinzu,
daß wir nur Maismehl und Waſſer bekommen
würden. So hoffen die Engländer, uns zu veran
laſſen, daß wir unſern Männern rathen, den Kampf
aufzugeben.“ Auf die Frage, ob Frau de Wet es
nicht für rathſam halte, nächzugeben, ſagte ſte mit
Nachdruck „Niemals, und wenn alle unſere
Männer getödtet würden. Die Engländer
haben uns unſere Häuſer und Farmen zerſtört, unſer
Vieh genommen, die Fruchtbäume zerſchlagen, ſelbſt
die Hühner, die ſte nicht mitnehmen konnten, haben
e getödtet und wenn ſie auch nur eine Woche alt
waren. Wir haben keine Heimath mehr, wir ſind
ruinirt. Um unſer Land wollen wir kämpfen,
ſo lange wir athmen können.

Einen Aufruf für die Buren erläßt
Henry Rochefort in Form eines Rundſchreibens
an die ZeitungsRedactionen. Rach dem
Uns zugegangenen, in überaus mangelhaftem Deutſch
abgefaßten Cirkular bezeichnet es Rochefort als ſeine
Abſicht, einen „europäiſchen vder wenn thunlich
univerſellen Ausſchuß zu berufen, deſſen Mitglieder
die angeſehenſten Journaliſten der ganzen Welt und
die Vorſtezenden all der Vereine ſein ſollten, welche
„der Sache wegen, die der bewundernswerthe Krüger
vertheidigen kam, entſtanden ſind.“ Später ſoll där
über berathen werden, wie in jedem Lande eine

Buren wirklich nützen und den Sieg ihrer Unab
hängigkeit fördern wird,“ am gedeihlichſten in Umlauf
gebracht werden könnte.

s

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich-Ungaret. Ein wichtiger Wahl
kag für Oeſterret ch war der Donnerstag, an
welchem 54 Mandate zum Reichsrath darunter
47 durch die Wähler des allgemeinen
Stimmrechts (fünfte Kurie) in 10 Kronländern
zur Beſetzung gelangten. Als beſonders charakteriſtiſch
für das Wahlreſultat verdient hervorgehoben zu werden,
daß die Sozialdemokraten in Wien gegenüber
den Chriſtlichſozialen Erfolge errangen, während ſte
anderwärts bedeutende Einbuße erlitten. Als Facit
des Wahltages wird der „Vofſſ. Ztg.“ berichtet, daß
die Jungtſchechen fünf Sitze verloren, einen
an die Deutſchen und vier an die radikalen Tſchechen
Der vorläufige Verluſt der Sozialiſten beträgt ſechs
Sigtze, der der ChriſtlichSozialen vier, der Gewinn
der Deutſchradikalen fünf Sitze. Auch außer
halb Wiens, ebenſo wie in Prag, Brünn und Graz,
war die Wahlbetheiligung viel ſchwächer als 1897.
Die Stichwahlen finden Montag ſtatt.

Frankreich. Der Papſt hat nach dem klerikalen
Blatt „Croir“ ſchon im Mai einen „väterlich
mahnenden Brief“ an Lo ubet geſchrieben, um ihn
im Hinblick auf die vielen Wohlthaten, die der Papſt
Frankreich erwieſen habe, zu beſchwören, keinen
kirchenfeindlichen Maßregeln zuzuſtimmen. Loubet
aber habe geantwortet, er habe die Zuſchrift ſeinem
Miniſterpräſidenten überwieſen, der dafür zuſtändig
fei. Die Candidatur für die franzöſiſche
Kammerpräſidentſchaft wurde am Donnerstag
durch Vertreter der miniſteriellrepublikaniſchen Gruppen
Briſſon angeboten, welcher das Anerbieten annahm.
Bon den gemäßigten Republikanern und den Natio
naliſten wird jedoch die Wiederwahl Deschanels fur
ſicher gehalten.

Niederlande. Die Zweite Kammer nahm
an Donnerstag die verſchiedenen auf die Heirath
der Königin bezüglichen Geſetzentwürfe an.
Die Erkrankung des Präſidenten Krüger
giebt zu keinen Beſorgniſſen Anlaß. Es handelt ſich

infolge deſſelben der Eintritt des Präſtdenten in eine
Augenklinik vorläufig verſchoben worden.

Eugland. Die Neufundlandfrage, der
alte Streit zwiſchen Frankreich und England wegen
Fiſchereirechte der franzöſtſchen Fiſcher, hat eine Löſung
gefunden. „Daily Chronicle meldet, wie der „Voſſ.
Ztg. aus London berichtet wird, daß zwiſchen beiden
Mächten „unter ſtillſchweigender Zuſtimmung Deutſch
lands“ ein Abkommen zu Stande gekommen iſt, wo
nach Frankreich für den Verzicht auf ſeine alten
Vertragsrechte in Neufundland mit Gambia ent
ſchädigt wird.

Türkei. Die macedoniſchen Bulgaren
ſtiften fortwährend Unruhen an. In Stiplje im
Vilaſet Koſſovo, kam es neuerdings zu einem
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen den bulgari
ſchen Einwohnern und türkiſchen Gendarmen und
Truppen. Auf türkiſcher Seite wurden mehrere
Perſonen getödtet, eine Anzahl Perſonen wurde ver
haftet. Der Vali, der Gendarmerie Kommandant
und andere Beamten aus Ueskub ſowie Truppen
verſtärkungen ſind in Stiplje eingetroffen. Als die
Unruheſtifter gelten Mitglieder des macedoni
ſchen Comitees, welche angeblich den Zweck ver
folgen, die demnächſt erwartete Weihe des ſerbiſchen
Metropoliten von Uesküb Firmilian zu verhindern

Deutſchland.
Berlin, 5. Jan. Der Kaiſer iſt geſtern

Nachmittag wieder im Neuen Palais bei Potsdam
eingetroffen.

(Die Kaiſerin Friedrich) unternahm
Freitag Vormittag einen Spaziergang im Park von
Friedrichshof. Das Thermometer zeigte 4 Grad
Kälte.

Ginanzminiſter v. Miquel) hat, wie
der Berliner Vertreter der „Frankf. Ztg. erfährt, ſich
dahin ausgeſprochen, daß er nicht länger als
bis zum Frühjahr im Amt bleiben wolle.

Gurbraunſchweigiſchen Thronfolge
frage) ſchreiben die „Braunſchweig. Neueſt. Nachr.“
in ihrem Neujahrsartikel: „Zwar glaubte ein großer
Theil der deutſchen Preſſe, daß die am 10. Juli d. J.
erfolgte Vermählung des Prinzen Max von Baden
mit der Prinzeſſin Marie Louiſe von Hannover eine
Verſöhnung zwiſchen dem Welfenhauſe und dem Hauſe
Hohenzollern herbeiführen und der Friede zwiſchen
dem Herzog von Cumberland und Kaiſer Wilhelm II.
unter Verzicht auf Hannover alsbald geſchloſſen
würde; doch dieſer fromme Glaube, den die „Ein
geweihten“ nie beſaßen, erwies ſich als irrig. Es
wurde auch nicht ein Jota an den bisherigen Be
ziehungen geändert und faſt ſcheint es gar, als ob der
Draht, der von der Spree nach dem Traunſee führt,
in der letzten Zeit wieder defekter denn ſonſt geworden
iſt; man will wiſſen, daß Herzog Ernſt Auguſt
neuerdings abermals zum Verzichtleiſten be
wogen und Se. königl. Hoheit wiederholt ſehr
deutlich abgewinkt hat.“ e(Colonialpoſt.) Der aus Kamerun
abberufene Hauptmann der deutſchen Schutztruppe,
von Beſſer, befindet ſich ſeit etwa 14 Tagen in
Berlin im Militärarreſthauſe in Unterſuchungshaft.
Jhm werben viele Fälle von ſchweren Mißhandlungen

zur Laſt gelegt. Die Vermehrung der
Schafe in DeutſchSüdweſtafrika will ſich
die „ſüdweſtafrikaniſche Schäferei Geſellſchaft ange
legen ſein laſſen. „Mit Rückſicht auf den gemein
nützigen Charakter“ des Unternehmens hat die Ge
ſellſchaft ſchon 300 000 Mark aus dem Ertrag der
Coloniallotterie von der Deutſchen Colonialgeſellſchaft
erhalten. Den Reſt des Kapitals will die Geſell
ſchaft im Wege der Zeichnung aufbringen. Sie will
Zeichenſcheine in Stücken zu je 100 Mk. ausgeben,
aber dabei unbegreiflicher Weiſe dieſer Spekulation
zur Pflege der Schafzucht ein nationales Mäntelchen
umhängen. „Nur deutſche Reichsangehörige oder
deutſche Geſellſchaften, welche in Deutſchland ihren
Sitz haben“, können nach dem „Deutſchen Colonialbl.“
Antheilſcheine erwerben. Die Geſellſchaft hofft nach
4 Jahren über rund 20000 Schafe verfügen zu
können, erklärt aber eine vollkommen ſichere Berech
nung des Ertrages für nicht möglich.

Provinz und Umgegend.
v Gräfenhainichen, 3. Jan. Der königl.

Forſtaufſeher Blume aus Selbitz betraf am 29. v. M.
im Forſtrevier Breske zwei Wilddiebe. Auf den
Anruf: „Gewehr weg!“ warf ver eine das Gewehr
fort, der andere ſuchte rückwärts einen ſtarken Baum

zur Deckung zu gewinnen. Dem kam aber der Be
amte zuvor er ſchoß und verwundete den Wilderer
ſchwer, trotzdem war es beiden möglich, im dicken
Geſtrüpp zu entkommen. Mit Hilfe des herzogl.
Fußjägers Wetzel aus Oranienbaum gelang es aber,
da Blume bei der nahen Entfernung beide Wilderer

Löbefün, 3. Jan. Heute ſtürzte der Stein
bruchsarbeiter Albert Schneider beim Abräumen
von Schutt eine Felswand herunter, wobei der ganze
Körper zerſchmetterte. Sch. war ſofort todt.

t Weimar, 4. Jan. Ueber das Befinden
des Großherzogs iſt heute früh 8 Uhr folgendes
ärztliche Bulletin ausgegeben worden Am 3. Jan.
abends ſind keine Fieberſteigerungen mehr eingetreten,
auch Huſten und Auswurf ſind faſt geſchwunden.
Die objektiven Zeichen einer Entzündung in den er
krankten Lungentheilen ſtnd ausgeglichen Die Schwäche
iſt unverändert.

e

Vermiſchtes.
(Der Kaiſer in Hamburg.) Während der Kaiſer

ſich am Donnerstag Mittag an Bord der acht „Prinzeſſin
Victoria Luiſe“ im Hamburger Hafen befand, wurde das
Schiff von einem Schleppdampfer angerannt. Es wurde der
Yucht dadurch etwa 3 Fuß über Wiſſer eine Planke einge
beult, auch ſprangen in Folge des Zuſammenſtoßes mehrere
Nieten ab, doch hat das Schiff im Uebrigen keinen Schaden
gelitten. Gegen 7 Uhr abends verließ der Katſer die acht
und begab ſich in geſchloſſenen Wagen nach dem Schauſpiel
hauſe. Als der Kaiſer die Loge betrat, ſpielte das Orcheſter
die Nationalhymne, während die Zuſchauer ſich von den
Plätzen erhoben. Der Monarch ſtand einige Minuten an
der Brüſtung und betrachtete die eigenartige Einrichtung des
Theaters und das Deckengemälde. Ja der Kaiſerloge hatten
auch die betden Bürgermeiſter Hachmann und Mönekeberg
mit ihren Gemahlinnen ihre Plätze! in der benachbarten
Loge ſaß der Reichskanzler Graf v. Bülow mit dem preußit
ſchen Geſandten Graf WolffMetternich. Nach Beendigung
der Aufführung gab der Katſer lebhaft ſeinen Beifall zu er
kennen und ſprach dem Dichter Otto Ernſt und dem S reetor
Baron Berger ſeine Anerkennung ttber das Stück „Jugend
von heute“ aus. Um 10, Uhr verließ Katſer Wilhelm das
Theater und begab ſich zu der Wohnung des Geſandten
Graf Wolff Metternich, wo der Thee eingenommen wurde.

Eine höchſt ſonderbare Sekte,) die Sekte der
Dyrntkt, hat ſich, wie ruſſiſche Blätter berichten, in einem
Dorfe bei Omsk feſt niedergelaſſen. Die Dyrnikt verachten
alle Heiligenbilder und verrichten ihre Andacht unter fretem
Himmel, wobei ſie das Antlitz nach Oſten wenden. Da es
aber im Winter nicht immer gut möglich iſt, im Freien zu
beten, begnügen ſie ſich mit einer O ffaung in der Zimmer
wand, die ſie gewöhnlich mit Lappen verſtopfen. Jeden
Beſucher ihrer Hütte ſegnen ſte mit dem Zeichen des Kreuzes
Will jemand zu ihnen übertreten, ſo maß er vorher eine
vierzehntägtge Faſtenzeit durchmachen. Nach dieſer Prüfung
und nach Abſchwören aller Ketzereten begtebt ſich der Neube
kehrte mit den Taufpathen und den Lehrern an einen See
oder Bach, wo der Taufakt vollzogen wird, uad zwar ftud
für di ſen Zweck im Winter zwet Löcher ins Eis gehaiten.
Der Taufling wird vollſtändig entkleidet in das Loch htnein
getaucht und dann mit Hilfe von Stricken durch das andere
Loch wieder herausgezogen, worauf er in Pelze gehüllt nach
der Wohnung des Taufpathen getragen wird dort iſt in
zwiſchen ſchon für die entſprechende Stärkung geſorgt.

Reclameithetlf.

Schutz gegen Aſthma.
Ein hervorragender Arzt erbietet ſich, allen an

Aſtbma Leidenden in Merſeburg ein Schntzmittel
gegen dieſe Krankheit augedeihen zu laſſen.

Die Mehrzahl von Aſthma Geplagten iſt, nachdent ſte
Aerzte und zahlloſe Mittel ohne Erfolg verſucht hat, zu dem
Schluſſe gekommen, daß es gegen dieſe höchſt läſtige Krank
heit überhaupt keinen Schutz giebt. Dieſe Annahme iſt falſch.
Es hat vielmehr eine anerkannte Autorität, Herr Dr. Rudolph
Schiffmann, der mehr Fälle dieſer Krankheit behandelt hat,
als irgend ein anderer lebender Arzt, durch Herſtellung und
Anwendung eines Schutzmittels bereits ſeit vielen Jahren
glänzende Erfolge erzielt. Dieſes Mittel, Dr. R. Schiff
mann's AſthmaPulver“ beſteht aus 34,900/0 Salpeter,
51 100/0 ſüdamertkantſcher Stechapfel, 140/0 riechender Kugel

kolben. Das Pulver iſt ein Präventivmittel, welches die be
haupteten vorzüglichen Eigenſchaften aufweiſt. Hlkerfür ſoll
ſofort ein praktiſcher Bewets geltefert werden. Es wird
nämlich hiermit bekannt gegeben, daß Dr. Schiffmann
Willens iſt, jeder an Aſthma leidenden Perſon ein unent
geldliches ProbePacket ſeines Mittels zugängltch zu machen.
Zu dieſem Zwecke werden hiermit alle Leidenden dringend
erſucht, ihre Namen und Adreſſen per Poſtkarte aufzugeben.
Es wird ihnen alsdann ſoſort ein abſolut koſtenfreies
Probe Packet zugeſandt werden. Herr Dr. Schiffmann gehh
nämlich von der Anſicht aus, daß eine perſönliche Probe
mehr überzeugt und den Werth des Mittels beſſer beweiſt
als die Veröffentlichung vieler tauſender Zeugntſſe ſolcher
Perſonen, welche durch den Gebrauch des Aſthma Schutz
mittels vor den läſtigen Anfällen jener Krankheit bewahrt
worden find. „Dr. Schiffmann's Aſthma Pulver iſt bereits
ſeit Jahren in den meiſten Apotheken Deutſchlands verkauft
worden, wenn auch viele Perſonen bisher nie davon gehört
haben inögen. Um jetzt alle dieſe Perſonen hiervon zu benach
richtigen und in der Abſicht, dieſes Mittel allgemein zu machen,
wird vorſtehhende Bekanntmachung erlaſſen. Es iſt dies
ſicherlich ein lieberales und ehrliches Anerbieten, und alle, welche
mit dem oben erwähnten Leiden behaftet ſind, ſollten unver
züglich sub Chiffre: „Dr. R. Schiffmann“ an die Annoncen
Expedition G. L. Daube C Co., Berlin W. Leipzigerſtr. 26,
zu ſchreiben und die ihnen gebotene Gelegenheit, ein Probe
Packet koſtenſrei zugeſandt zu erhalten, nicht unbenutzt vorüber
gehen laſſen.

Da nur innerhalb der nächſten fünf Tage unentgeltliche
Proben verſandt werden können, iſt es nothwendig, ſofort zu
ſchreiben. Ausdrücklich wird gebeten, nichts weiter als den
vollſtändigen Vor und Zunamen, den Beſtimmungsort mit
genauer Wohnungsangabe und den Poſtbezirk auf eine Poſt
karte recht deutlich zu ſchreiben und dieſe einzuſenden.

Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch
Dr. Nicholſon's Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit
und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat ſeinem Jnſtitut ein

erkannt hakte, ſte zu ermitteln. Es ſind die ſchon
vielfach vorbeſtraften Gebr. Franz und Leopold

bei der Bronchilis um ein chroniſches Leiden, welches
Krüger bereits in Lourenzo Marques plagte; doch iſt

Goetzſchke aus DOrantenbaum, die nun dingfeſt ge
macht ſind und ihrer Strafe entgegenſehen. Bife wolle man adreſſiren: Nr. A125.

Nicholſon, „Lonugeott“, Gununersburt, Lonvon, W.

Geſchenk von 25000 Mark übermacht, damit ſolche taube und
ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die
Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können.

Das Juftitut
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3 SProvinz und Umgegend.
t Weißenfels, 4. Jan. Der verhaftete Arbeiter

Hoffmann, der lürzlich den frechen Straßen
raub ausführte, iſt noch nicht 18 Jahre alt, aber
wegen Diebſtahl bereiis zweimal beſtraft. Er ſtammt
aus Merſeburg und ſtand bei dem hieſigen Dach
deckermeiſter Robert Zorn neun Wochen in Arbeit.
Dieſer hatte ihn bereus vor Begehung der That ent
laſſen. Der Entſchluß zu dieſer reifle in ihm, als
er dem Poſtamte, wo er ſich einige Karten geholt
Hatte, bemerkte, wie die ſpäter von ihm Ueberfallene
Und mit Anwendung von Gewalt Beraubte eine
größere Summe Geldes ausgezahlt erhielt. Durch
gar zu auffällige Ausgaben, die in keinem Verhält
niſſe zu ſeinem Verdienſte ſtanden, hatte er den Ver
dacht der Thäterſchaft auf ſich gelenkt. Er hatte
nichts Eiligeres zu thun gehabt, als ſogleich ſeinen
äußeren Menſchen möglichſt nobel herauszuſtaffiren.
Er kaufte ſich einen neuen Veberzieher, Uhrkette,
Stulpenknöpfe, Haarbürſte u. ſ. w. und ein Paar

Lackſchuhe.

Goslar, 3. Jan. Wittwe Beckmann in
Liebenburg erhielt zu Sylveſter den Beſuch ihrer
beiden Schwiegerſöhne, des Bohrmeiſters Hille
aus Weſtfalen und des Eiſendrehers Hobohm aus
Schladen. Gegen Mitternacht gingen die beiden
Schwager nach der häuslichen Feier noch aus und
h im Orte mehrere Wirthſchaften. Unterwegs
müſſen die beiden in Streit gerathen ſein, denn ſie
kamen auf verſchiedenen Wegen zur Wohnung der
Schwiegermutter zurück. Hier riß Hille nach kurzem
Wortwechſel einen Revolver aus der Taſche und
ſchoß ſeinem Schwager Hobohm drei Kugeln in den
Rücken. Darauf ging Hille in das Zimmer ſeiner
Frau und tködtete ſich durch einen Schuß in den
Mund. Der ſchwerverwundete Hobohm liegt hoff
nungslos im dortigen Krankenhauſe.

Magdeburg, 4. Jan. Die Eisbrech
dampfer der Elbſtrombauverwaltung ſind beim
Beginn des ſtarken Eisganges auf der Elbe ſofort
für den Dienſt in Bereitſchaft geſetzt worden und
ſtanden ſeit dem 2. Januar bereits bei Harburg zur
Verfügung. Es ſind drei große Eisbrechdampfer,
„Eisbär“, „Walroß“ und „Wal“, und drei kleine,
„Delphin“, „Nobbe“ und „Wipder“, vorhanden.
Außerdem gehört dazu das Depeſchenkoot Salamander
Die Temperatur tn Harburg war am 8. vormittags
8 Uhr 14 Celſtus bei öſtlichen Winden. Jn der
Süderelbe hatte ſich in der Nacht vom 2. zum 3.
eine feſte Eisdecke gebildet. Dieſe iſt am 3. vor
mittags von Harburg abwärts wieder beſeitigt
worden. In der Norder und Oberelbe iſt ſtarkes
Eistreiben.

r Cslkeda, 1. Jan. Einige Radfahrer, welche
am erſten Weihnachtsmorgen über die Finne fuhren,
waren Zeugen einer eigenartigen Weihnachte-
feier. Jn einem Buſche, den ſie paſſtrten, ſaßen
abſeits vom Wege unweit der Landſtraße vier
Handwerksburſchen, welche ſich ein hellloderndes
Lagerfeuer angemacht hatten und eifrig ſchürten und
nachlegten, damit die Gluth erhalten bleibe Jn
nächſter Nähe des Feuers aber ſtand ein Tannen
baum, der zwar keinen Lichterſchmuck und feines
Backwerk trug, wohl aber baumelten an dem Baume
einige Cigarren, ein Packet Tadak, einige Scheiben
Brot, einige Wurſtſtummel, eine Tabakspfeife und
diverſe Taſchenmeſſer. Ein ſchon ſtark beſchädigtes
Glas, das mit heißem Grog gefüllt war, machte die
Runde, während auf dem Feuer ein altes Kochgeſchirr
mit heißem Waſſer dampfte und der eine der luſtigen
Geſellen aus einer Flaſche mit Rum das heiße
Waſſer braun färbte und dadurch trinkbar machte
Es herrſchte eine ſidele Stimmung unter dem vier
blättrigen Kleeblatt und gern geſtatteten ſie den
Radlern, an dem Lagerfeuer Platz zu nehmen. Als
dieſe dann ihre Radtour fortſetzten, vorher aber jeder
noch einen kleinen Beitrag für die neue Füllung der
Rumflaſche dort gelaſſen, wurde ihnen von den Vieren
noch ein kräftiges „All Heil“ nachgerufen.

t Schönebeck, 4. Jan. Vergangene Nacht
etwa um 11 Uhr brach in der großen dreiſtöckigen
Schwefelfabrik der Müllerſchen chemiſchen Fabrik
ein Feuer aus, welches das ganze Gebäude dis auf
die Umfaſſungsmauern zerſtörte. Verſchiedentlich
wurden Erploſtonen wohl aus den Bleikammern

gehört. Jn der Nähe des Gebäudes ſtehende
Eiſenbahnwagen konnten in Sicherheit gebracht werden.

er 3 gehca

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. Januar 1901.

Neue Poſtvorſchriften. Zu der ſeit
e April giltigen Poſtordnung ſind neue Ausführungs

Be mmungen erlaſſen worden, die am 1. Januar
91 in Kraft getreten ſind und eine größere Zahl

weſentlicher Aenderungen und Ergänzungen der Poſt
vorſchriften enthalten. Die für das Publikum be

u ere T

ebarger Corteſpondent“

ſonders wichtig
1) Bisher beſtanden beſondere Beſchränkungen für
den Umfang der Briefe mit Pappkäſtchen (20 Centi
meter lang, 10 Centimeter breit, 5 Centimeter hoch);
Briefe in Rollenform waren überhaupt nicht zuläſſig.
Dieſe Beſchränkungen ſind aufgehoben. Die Zu
läſſtgkeit ſolcher Sendungen richtet ſich künftig nach
den allgemein giltigen Grundſätzen für die Beſchaffen
heit der Briefſendungen. 2) Gewöhnliche Brief
ſendungen jeder Art, deren Aufſchriften nur die
Wohnung, nicht auch den Namen des Empfängers
enthalten (z. B. Frau Y. in Leipzig, Petersſtraße 45,
1 Dreppe, rechts), gelangen zur Beförderung und
Beſtellung (bisher nur bei Poſtkarten geſtattet. Bei
Sendungen nach Berlin ſind von dem Abſender
außer der Wohnung des Empfängers noch der
Poſtbezirk (O., V., NO. u. ſ. w.) und thunlichſt auch
die Nummer der Beſtellpoſtanſtalt in der Aufſchrift
hinter der Ortsbezeichnung „Berlin“ anzugeben.
3) Sendungen mit lebenden Thieren, deren Unbeſtell
barkeit feſtſteht, ſollen ohne weiteres gemäß der Be
ſtimmung des Abſenders behandelt werden, ohne daß

eaſt eine Lagerfriſt in Frage kommt. Die auf
privatem Wege hergeſtellten Poſtkarten müſſen in
Form, Größe und Stärke des Papieres den poſt
ſeitig ausgegebenen Formularen im allgemeinen ent

weggeſehen werden.

Adreſſe und für die Poſtmarke beſtimmten Stellen
der Vorderſeite nicht ſichtbar ſein. Bei Poſtkarten
mit Aufklebungen muß die Eigenſchaft des geringen
Gewichts der Poſtkarten erhalten bleiben. 5) Offene,
gedruckte Karten, auf denen die urſprüngliche Be
zeichnung „Poſtkarte“ beſeitigt oder durch den Ver
merk „Druckſache“ erſetzt iſt, dürfen als Druckſachen
befördert werden. 6) Bücherzettel können künftig auch
unter öffenem Umſchlage oder unter Band eingeliefert

Globen c. erfolgen.
haftende Nachnahmebeträge ſollen

giltig bereit erklärt hat.

Aufſchrift der Sendung durch Druck oder mit der
Schreibmaſchine hergeſtellt war, auch das Doppel in
dieſer Weiſe gefertigt ſein. Die Poſtanſtalten ſind
indeß ermächtigt, in beſonderen Fällen von der Er
füllung dieſer Bedingung abzuſehen. Wird eine Be

wenn ſonſt keine Zweifel beſtehen, daß der Antrag
wirklich vom Abſender ausgeht, die Aushändigung
der Sendung zu beanſtanden Und eine ordnungsmäßige
Verfügung des Abſenders durch Unbeſtellbarkeitsmeldung
herbeizuführen. 9) Welchen Eigenſchaften die zur
Empfangnahme poſtlagernder Sendungen berechtigen
den Ausweispapiere entſprechen müſſen, iſt näher
bezeichnet worden.
die ihr Geſchäft nach einem anderen Ort verlegt
haben, finden die Vorſchriften über die Nach

zeichnet ſtnd, an eine beſtimmte Perſon weiterbefördert

eingelieferte, unterliegen alſo von neuem der Porto
zahlung. 11) War eine Zeitung während derſelben
Bezugszeit mehrfach überwieſen, ſo erfolgt ihre Rück

bührenfrei. Für die gleichzeitige Ueberweiſung mehrerer
Exemplare einer Zeitung für einen Bezieher wird
die Ueberweiſungsgebühr nur einfach erhoben. Inner
halb Deutſchlands iſt die Ueberweiſung von Zeitungen
für eine im voraus beſtimmte Zeit (z. B. vom
15. Juli bis 20. Auguſt u. ſ. w.) ſtatthaft eines
beſonderen Antrages zur Rücküberweiſung bedarf es
dann nicht. Soll die Ueberweiſung in beſtimmten
Friſten nach mehreren Orten nach einander erfolgen,
ſo ſind die Gebühren für alle auf einmal beantragten
Bezugswechſel gleich bei der Stellung des Antrages
zu entrichten. 12) Unbrauchbar geworbdene geſtempelte
Formulare zu Kartenbriefen, Poſtkarten und Poſt
anweiſungen können auch gegen neue geſtempelte
Formulare (nicht bloß gegen Marken) umgetauſcht
werden.

Eine offizielle Poſtkarte zur Zwei
jahrhundertfeierdesKönigreichsPreußen;
von einem Berliner Ehrencomité herausgegeben, dem
die glänzendſten Vertreter der Hof-, Militär und
Beamtenkreiſe und viele bekannte Bürger angehören,
liegt uns bereits jetzt vor! Kein geringerer als der
ehrwürdige Altmeifter Adolf von Menzel hat ſie dem
Comité zur Verfügung geſtellt und ſie mit einer auf
die Feier bezüglichen Widmung verſehen! Unſer

berühmteſter preußiſcher Maler, wie keiner ſonſt be

en Neuerungen laſſen wir hier folgen: rufen

ſprechen, doch kann über kleinere Abweichungen hin
Bei Karten mit aufgeprägtem

Bilderſchmuck darf die Prägung an den für die

werden, auch kann auf denſelben die Beſtellung von
Zeitungen und Unterrichtsgegenſtänden, wie Tellurien,

7) Auf beſchädigten Packeten
erſt eingezogen

werden, wenn der vom Eingange der Sendung amt
lich benachrichtigte Empfänger ſich zur Annahme end

8) Bei Anträgen auf
Zurückziehung von Sendungen uſw. muß, wenn die

richtigung der Aufſchrift oder die Zurückziehung einer
Sendung irrthümlich bei der Beſtimmungs Poſtanſtalt
ſtatt bei der Aufgabe Poſtanſtalt nachgeſucht, ſo iſt,

10) Auf Sendungen an Firmen,

ſendungen Anwendung. Wenn poſtlagernde Sendungen,
die nur mit Buchſtaben, Ziffern oder Worten be

erden ſollen, ſo gelten dieſe Sendungen als neu

hier, wurde dieſer Tage ein Cigarettenautomat
überweiſung nach jedem der früheren Bezugsorte ge

Mk. geſtohlen.

Guſtav Hennig, deſſen Leiche dieſer Tage in un
mittelbarer Nähe der Mittelbrücke aufgefunden wurde.
Der Grund zu dem Selbſtmorde iſt, wie

vom 6. Jannar 1901.

der Preußenfeier mit der beliebten Form einer
Bedeukkarte weithin Geltung zu verſchaffen, ſixirte
den Moment, wo ſich Friedrich I ſelbſt krönt. Das
kleine Kunſtblatt ſoll für jedermann erhältlich ſein
und koſtet deshalb nur zehn Pfennige. Der Erlös
aus dem Verkauf der Karten iſt für arme Kriege
invaliden beſtimmt.

Kunſtausſtellung. Jn der hieſigen Kunſt
ausſtellung ſind an neuen Bildern eingegangen
2. Günther „Parkeinſamkeit“ und „Wilder Wein“,
E. v. Eſchwege „Jm Sommer“ und „Jm Thüringer
Dorf“, L. Berkmeyer „Seeſtück“, O. Raſch „Ein
heißer Tag“, H. v. Germer „Lauſchiger Dorfwinkel“,
„Parkwieſe“ und „Stillleben H. Rink Wieſen
blumen“ und „Narciſſen“, M. Stahlſchmidt Pferde
weide“ und „Viehſtück“, J. Hegenbarth „Abend im
Walde“, F. Hoch „Seeſtück“, D. Ruſch „Flußland
ſchaft E. Wolff „Frühling“ und „Abendſonne“,
F. Göpfert „Studienkopf“ und „Junges Mädchen
M. Merkur „Waldbach“

ap. Jm Verein fürnaturgemäße Geſund-
heitspflege ſpricht am kommenden Montag Abend

im kleinen Saale des „Tivoli“ vie als gute Rednerin
bekannte Frau Kreiſelmayer aus Coldow über

das Thema: „Operations loſe Behandlung
von Frauenleiden.“ Der Vortrag iſt nur für
Frauen. Wir verfehlen nicht, auf dieſen lehrreichen
Vortrag noch beſonders aufmerkſam zu machen.

m. Auf dem hieſigen Gotthardtsteiche iſt
am geſtrigen Tage die Schlittſchuhbahn eröffnet
worden. Vorher wurde eine Unterſuchung des Eiſes
unter Aufſicht hieſtger Polizeiorgane vorgenommen
welche eine Stärke von 15 Centimeter ergab, ſo das
gegen die Tragfähigkeit der Eisfläche nicht die ge
ringſten Bedenken obwalten. Die abgeeiſten Stellen
werden zur Verhütung von Unglücksfällen durch
Warnungszeichen kenntlich gemacht.

Das Einfrieren der Waſſerleitung
zu verhüten iſt bei dem zur Zeit herrſchenden
empfindlichen Froſt jetzt eine Haupraufgabe der Haus
beſttzer bezw. deren Verwalter. Da die meiſten
Waſſerrohre mit Waſſermeſſer- und AbſperrVor-
richtungen durch Kellerräume geleitet ſind, ſo iſt vor
allem darauf zu ſehen, daß Kellerfenſter und Thüren
gut geſchloſſen werden, damit die Kellerwärme nicht
entweichen kann. Jſt die Leitung vom Keller aus

durch kalte Räume gelegt, ſo hilft gegen das Ein
ſrieren nur das Abſperren des Abſperrhahnes, außer
dem müſſen die Ausflußhähne auſgemacht werden,
Damit das Waſſer, welches in der Leitung vom Ab
ſperrhahn aufwärts in den Rohren vorhanden iſt

auslaufen kann. Die Waſſerabgabe für den Haue
bedarf kann dann nur zu beſtimmter Zeit erfolgen,
worauf dann der Abſperrhahn ſofort wieder zu

ſchließen iſt. Gefriert trotzdem dann noch das Waſſer
in der Leitung, ſo liegt es an der ſchlechten Be

ſchaffenheit des Abſperrhahnes, wovon ſich eder
Grundſtücksbeſttzer oder Haushaltungsvorſtand zu über
zeugen hat.

m. Am letzten Donnerstag verunglückte der Geſchirr
führer F. Warnecke hier beim Abladen einer Fuhre
Eis im Bergerſchen Brauereigrundſtück dadurch, daß

Derſelbe beim Ausheben des Hintergiebels ſeines
Wagens ausglitt und etwa 8 Meter tief in den
Keller hinabſtürzte, wo er auf Eisſtücke aufſchlug.
Trotz der Gefährlichkeit des Sturzes kam W. mit

einer ſchmerzhaften Verſtauchung der rechten Schulter
davon und konnte ohne fremde Hülfe auf einer Leiter
dem Keller entſteigen.

m. Dem Reſtaurateur Buſch, Halleſche Str. 36

mitſammt ſeinem klingenden Jnhalte von etwa 1,50
Der reſp. die Diebe hatten wahr

ſcheinlich einen größeren Baarbeſtand vermuthet, da
ſie den Automat gewaltſam losriſſen und verſchwinden
ließen, nachdem ſie die Ueberzeugung erlangt, daß ſie
auf andere Weiſe weder zu den Cigaretten noch zu
dem Gelde kommen konnten. Trotzdem Verdacht
gegen gewiſſe Perſonen vorliegt, haben die angeſtellten
Recherchen bis jetzt zu keinem Reſultat geführt.

Beim Aufladen von Eisſtücken am hieſigen
Gotthardtsteiche flog geſtern ein ſolches ſtatt auf den
Wagen in das Geftcht eines mitbetheiligten Arbeiters
und verletzte denſelben ſo erheblich, daß er ſich vom
nächſten Arzt verbinden laſſen mußte.

Jn den Nächten vom Donnerstag zum Freitag
und Sonnabend zeigte das Thermometer 14 und
13 Grad B. Kälte an. Selbſt in den Mittags
ſtunden dieſer beiden Tage ſtieg das Queckſilber nicht
über 7 Grad R. unter Null.

s Schkeuditz, 3. Jan. Den Tod in der
Elſter geſucht und gefunden hat der in Groß
dölzig wohnhafte, 38 Jahre alte Schuhmachermeiſter

us hinter



laſſenen Nachrichten hervorgeht, in traurigen Familien
verhältniſſen zu ſuchen. Vor Begehung des ſchweren
Schrittes hatte der Lebensmüde ſein Notizbuch in
einem Fenſter des Badehäuschens am ſtädtiſchen
Babeplatz niedergelegt und in dem Buche noch vie
genaueſten Beſtimmungen über die Reguliruug ſeines
Nachlaſſes getroffen.

g. Nebra, 2. Jan. Jn hoher Gefahr des
Ertrinkens in der Unßrut gerieth heute der zehn
jährige Sohn des Thierarztes H. hier. Derſelbe
vergnügte ſich mit andern Kindern damit, mit dem
Schlitten den abſchüſſtgen Bleichplanweg hinunter zu
fahren. Beim zweiten Mal vermochte er indeß ſeinen
Schlitten nicht mehr zu halten und fuhr direct in die
voräberfließende Unſtrut hinein, in welcher er er
trunken wäre, wenn nicht der zufällig unweit der
Unglücksſtelle beſchäftigte Zimmermeiſter Pabſt den
Knaben aus dem Waſſer gebracht hätte.

Spielplan des Stadt ghraters in Halle g. S.
von Sonntag den 6. bis Freitag den 11. Januar 1901.

Sonntag Nachm. Der Trompeter von Sälkingen“.
Spnntag Abend „Charleys Tante Montag „Die Fleder
maus“. Dienſtag „Raub d. Sabinerinnen“. Mittwoch
Nachm. „Frau Holle“. Mittwoch Abend „Oberon“.
Donnerstag „Freilicht“! Freftag „Der fliegende Holländer“.

Wetterwaearte.
BVborausſichtliches Wetter am 6. Januar. Kalt,
ei bedecktem Himmel Wind und Schneefälle. Am
7. Januar. Kälte, meiſt bedeckter Himmel, Nieder
ſchläge.

nene
Vermiſchtes.

(KJugendlicher Selbſt mörder.) Der kaum fünſ
zehnjährige Sohn Paul des am Maärhelnekeplatz zu
Berlin wohnhaſten Poſtſecretär Emil Broſowski feuerte
auf einer Bank im Park von Sansſouci drei Revolverſchüſſe
auf ſich ab. Die Geſchoſſe drangen ihm in den Kopf und
verletzten ihn lebensgefährlich.

Ein Peſtfalh iſt in Smyrna feſtgeſtellt worden.
Für Herkünfte aus Smyrna iſt deshalb vom Geſundheitsrath

(Aus den „Fliegenden Blättern“.) Verfrüht.
Redacteur (dem jungen Dichter ein Manuſkript zurückgebend)
„Nein, mein Herr, ſo miſerable Sachen dürfen Sie noch
nicht ſchreiben Dafür ſind Sie noch nicht berühmt
genug!“ Deutlich. „Ich möchte mich, Herr Director,
um die vakante KaſſirerStelle bewerben. Meine Zeugniſſe
werden Sie zufrieden ſtellen Nebenbei erlaube ich mir
noch zu bemerken, daß ich ſehr vielſeitig gebildet bin; ich
habe z. B. auch ſchon eine Operette komponirt!“ „O,
das macht nichts! Wenn Sie nur ſonſt ehrlich ſind!“

Ein tapferer Knabe.) Großes Aufſehen hat in
dem Viertel Père Lachaiſe in Paris die heldenmüthige
That eines 14 jährigen Knaben erregt. Auf einem wüſten
Terrain zwiſchen der Rue Lisfrane und der Rue des
Pratries befinden ſich mehrere kleine Hütten, die meiſt von
Straßenhändlern bewohnt werden. Jn einem der Häuschen
lebte das Ehepaar Baele mit ſeinen drei Kindern. Vor
wenigen Tagen zogen beide Eltern, nachdem ſie früh morgens
ihre Einkäufe in der Markthalle beſorgt hatten, wie gewöhn
lich durch die Straßen, um ihre Waaren feilzubieten. Die
Frau hatte im eiſernen Ofen der Wohn und Schlafſtube
Feuer angemacht und einige Wäſcheſtücke zum Trocknen auf
gehängt. Dem fünfzehnjährigen Sohne der Leute, der auf
ſeine jlingeren Schweſtern aufpaſſen ſollte, wurde es bald
langweiltg und er ging hinaus, um mit ſeinen Kameraden
zu ſpielen. Was dann in der Hütte paſſirte, läßt ſich nur
vermuthen. Es entſtand ein Brand, den man jedoch erſt
bemerkte, als dicker Rauch durch das Dach drang. Ein
Nachbar ſchlug Alarm; ehe aber die Feuerwehr zur Stelle
war, brannte das faſt ausſchließlich aus Holz erbaut Häus-
chen ſchon lichterloh. Nun erinnerte man ſich der ju der Stube be
findlichen Kinder. Zuſammen mit ſeinem 14 jährigen Sohne
ſuchte ein älterer Mann die kleinen Mädchen zu retten.
Während der letztere aber ſein Vorhaben als unausführbar
aufgab, eilte der t pfere Junge ungeachtet des brennenden
Theers, der von dem theilweiſe ſchon eingeſtürzten Dach lief
und ihn im Geſicht furchtbar verletzte, mitten durch die
Flammen und erſchien bald darauf wieder mit einem drei
jährigen Mädchen im Arm. Die andere Kleine von elf
Jahren wurde ſpäter als verkohlte Leiche gefunden. Dem
heroiſchen Knaben brachte man von allen Seiten ſtürmiſche
Ovationen dar.

(Das Coneursverfahren über ein Herren
hausmitglied) iſt am 27. Dezember eröffnet worden.
Das Amtsgericht zu Rheine in Weſtfalen hat über das Ver
mögen des Fürſten Edgar zu OhetnaWolbeck, Grafen
von LaunoyClerraux, der auf Schloß Bentlage im Kreiſe
Burgſteinfurt ſeinen Wohnſitz hat, ſich aber jetzt in Lüttich
aufhält, das Concursverfahren eröffnet. Der jetzt im Concurs
beſindliche Fürſt Eugen iſt ein jüngerer Sohn des Fürſten
Napoleon v. Launoy, 1835 in Lüttich geboren und unver

werden kann, ſo ſind die Gläubiger im Weſentlichen auf die
Einklnfte aus der Herrſchaft augewiefen; wie in dem Concurſe
des Fürſten zu SalmKyrburg zu Renneberg im Kreiſe Neu
wied, der ſchon ſeit vielen Jahren ſchwebt

Ein ungalanter Richter.) „Wie alt find Ste,
Zeugin Ich bin ich bin Beeillen Sie ſich

jede Minute macht das nur noch ärger!“
eeeeeeeeeeeeeeeeaaaaaeaaaeaaaaageeeeeaaaaeaaaaacaeeeeeg

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Beſtattung des Generalfeldmarſchall

Grafen Blumenthal auf dem Gute Krampfer ging be
kanntlich eine impoſante Leichenfeter in Berlin voraus. Ein
prächtiges, ſprechend ähnliches Bild des alten bewährten
Heerführers, mehrere große photographiſche Wiedergaben von
der Leichenfeier und dem Trauerzuge enthält nebſt perſönlichen
Erinnerungen Heinrichs von Poſchinger an den Dahinge
ſchiedenen die neueſte (19.) Nummer der „Weiten Welt.
Von den literariſchen Beiträgen erwähnen wir einen Aufſatz
aus der Feder des bekannten kgl. Kriminal Commiſſars Hans
v. Manteuffel, der allerhand Aufſchlüſſe über die Kniffe und
die verſchtedenen Methoden der Falſchſpieler giebt, ſowie
einen intereſſanten Artikel Deutſche Staatsmänner und
Politiker“, zu dem W. Pape 16 farbige Porträts, die ſich
durch lebendige, friſche Auffaſſung auszeichnen, gemalt hat.
Zwei farbige Reproductionen von Werken Günther Meltzers
geben dem Leſer einen guten Begriff von der Kunſt dieſes
vielverſprechenden jungen Malers. Die einzelne Nummer
der „Weiten Welt“ (Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft,
Stuttgart, Berlin) iſt durch alle Buchhandlungen zum Preiſe
von 25 Pfg. erhältlich.

Neueſte Nachrichten.
London, 5 Jan. O. T. Wie aus

Lourenzo Marques gemeldet wird, verlautet dort ge
rüchtweiſe, Kommandant Botha habe einen großen
Sieg über die Engländer erfochten, viele von
ihnen gefängen genommen und mehrere Geſchütze
erbeutet. Wie aus Kapfſtadt berichtet wird,
ſtnd die ruſſtſchen Kommandanten Petrowk und
Duplo of während eines Gefechtes bei Utrecht an
der Natalgrenze am 27. Dezember getödt worden.

Rom, 5 Jan. (H. T. B.) Einem freudigen
Ereigniß im Königshauſe wird für Monat
Mai entgegengeſehen. Fills ein Prinz geboren wird,
wird der König ihm den Titel eines Prinzen von

in Konſtantinopel eine zehntägige Quarantäne angeordnet. mählt. Da der fideicommiſſariſche Beſitz nicht veräußert Rom verleihen.

e e ws em z 8 Ein gutes Arbeitspferdv z t 59 9 iſt eine Wohnung (Stube,a a 7 a un m iſt zu verkaufen Laden mit Wohnung Alter tt. 23 Kammer und Detensy zum
Für dieſen Theil übernimmt die Ftedaetion dern 9 zum 1. April zu bezi hen Zu erfragen T. April zu vermiethenPaslllunt gegenüber keine Verantwortung Creypan l. 20. Unteraltenburg 60 1 Tr. e mmer Küche und Zubehör

FamilienNachrichten.
e 77 ga

e

t neſeit Mülheing. Creypan N. 30.

Eine Kuh enit Kalb ſteh
zu verkaufen (von dreien die

Wahh 28 Thalern
2 Wohuungen zu vermiethen im Preſſe von I. April zu beziehen Brühl 17.

Eine Stube mit Bodenkammer an eineBrühl 2.

zu vermiethen. Zu erfragen

Heute früh verſtarb nach kurzem
Leiden mein herzensguter Mann, unſer

treuſorgender Vater, Groß u Schwieger

n ſteht zum VerkauEine Kuh mit dem Kalbe

Kleinere Wohnung im Hauſe Markt 19

Rofzmarkt 4, 1 Tr.

einzelne Perſon zu vermiethen und 1. April

zu beziehen Brühl 7, part.
f

Meuſchau Nr. 39.
vater, Onkel und Bruder, der Königl. e
EiſenbahnSecretär a. D.

Friedrich Pollaek
S

t

Kalbe zu verkaufen
ine Jugtuy mir dem miethen.

Verſetzungshalber iſt die 3. Etage
für 180 Mark zum 1. April zu ver

Fanl Kerger, Neumarkt.

Zu vermiethen kl. Ritterſtr. 12 I. Etage
1. April zu beziehen, eine

kleine Wohnung zu 150 Mk. Näheres daſelbſt
im Laden.

Eine Parterre Hofwohnung iſt ſofort zu
vermiethen und 1. April zu beziehen

Vorwerk 4.Pretzſch Ar.
beziehen

Wohnung für 52 Thaler per 1. April zu
Oelgrube 4. Eine Wohnung, Hof part 2 Stuben T

Kammer und Küche, iſt zu vermiethen und
Eme Wohnung auf der Weißenfelſer Str. L. April zu beziehen. Preis 160 Mk.

Für die liebevolle Theilnahme beim Be
gräbniſſe unſerer guten Mutter, der Wittwe

Pmilie Wegeleben,
jagen hiermit herzlichen Dankan die Hinterbliebenen.

Merſeburg, Leuna, den 5. Januar 1901.

I a n I.Für die vielen Beweiſe der Liebe u. Theil
nahme bei dem Begräbniſſe meines lieben
Sohnes Hugo ſage ich Allen meinen tieſge
fühlteſten Dank.

Kriegevorf, den 4. Januar 1901.
Der trauernde Vater F. Platz.

Die Beerdigung meines Mannes ſindet
nicht. Montag 4 Uhr, ſondern Uhr vom
Trauerhanſe, Neimarkt 45, aus ſtatt.

Wiv. Geiſtmeier.
253e

Holz Aurkkonr.
Donnerstag den 10. d. M.,

von mittags 12 Uhr ab,
ſollen in der Gemeinde Kötzſchen

ca. 150 Stück Ellern
meiſtbietend verkauſt werden.Ken Bergers Gafthof.

Der Ortsvorſtand.

Holz-Aurtion.
S

Dienſtag den 8. d. M., mittags 1 Uhr
ſollen in Reipiſch Nr. 28

30 Haufen Reiſigholz, Blöcke, Ellern,
Rüſtern nud Pappeln

geſchlagen ſowie auf dem Stamm, meiſtb. ver
Kauft worden.

T Stuben o Kammern, Küche und
Zubehör zu vermiethen u. am 1. April
1901 zu beziehen

O. Günth gen.Hr

(theils Brennholz) e zu verkaufen

Stück ſtarke Miſtern

össem Nr. 12.

Hafer u. Gerſten
Spreun

wird verkauft Neumarkt 38.
Fleiſcherwagen
Obergeſtell (neu) wegen Raummangel zu
verkaufen WMeuſchauer Str. 2.

Herrſchaftliches
Wohnhaus

mit Garten, Pferdeſtall und Wagen
remiſe ſofort zu vermiethen und vom
I. April an zu beziehen.
Mewsehklel, VSeunger Str. 4.

Halleſche Str. 5
iſt an ruhige Miether die renovirte, mit Bade
einrichtung verſehene vbere Etage ſofort abzugeben

Wohnung per 1. April zu vermtethen
Roßmarkt 12.

Eine Wohnung, Preis 45 Thaler, zu ver
miethen Rotherbrückenrgin 3.

5 Zimmer nebſt Zubehör mit Garten
preiswerth zu vermiethen und I. April
1901 zu beziehen. Näheres beim

Maurermſtr. O. Günther ſemn.,
Preußerſtroße.

nen renovirt. C Z.,Wohnung, Küche und Zubehör,

ſofort beziehbar.

Mensehlel, Seunger Htr 4.
Eine Wohnung

von 2——3 Zimmern mit Zubehör wird per
ſofort geſucht. Nähere Angaben erbeten.

Gaſthof „Nother Hirſch.
Friedrichſerge 9 ſind 2 Logis zu ver

beſtehend aus 3 Stuben, auf Wunſch auch 4,
2 Kammern, Küche und Zubehör, iſt ſofort zu
vermiethen und zum 1. Aprll a. e. zu beziehen.
Näheres zu erfragen Gorthardtsſtr. 8.

Wohnung, 2 St., 2 K, K. und Zubehör,
zit vermiethen und 1. Jult zu beziehen

Bismarckſtraßze 1 part.

Gotthardtsſtraße 1415
eine Wohnung zu vermiethen, 1. April er. oder
auch früher zu beziehen, ſehr geeignet für ein

Lindenſtraße 4.
Eine kletne Wohnung, Stube, Kammer u.

Küche, zu vermiethen
Weißeufelſer Straſte 23.

Eine Wohnung von St., K. u. K. nebſt
Zubehör zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen Gärtnerei Leunger Str. 9.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
mit verſchlteßbarem Corridor u. Zubehör, iſt
von jetzt ab zu vermiethen und 1. April zu

beziehen Steinſtraße 5.zelne Dame.

Meorn I
iſt die Wohnung des Herrn Major
v. Hagke per 1. Juli zu vermiethen.

Herrſchaftliche Wohnung
mit Garten, Pferdeſtall und Wagenremiſe, vom
1. Januar 1901 ab zu vermiethen u. 1. April
zu beziehen. Näheres

Nuteraltenburg 56, part.
Eine Wohnung zu vermiethen

Winkel 4.
2 herrſchaftl. Wohnungen

ſind zu vermiethen und zum 1. April 1901
zu beziehen weiße Mauer 26

Die 2. Etage, an der Geiſel 2, beſtehend
aus 4 Stuben, 3 Kammern, Küche und Zube
hör, iſt zu vermiethen und 1. April 1901 zu
beziehen. Miethspreis 450 Mark jährlich

Frau eidenveich.
Treppe), 2 Stuben, 1 Kammer,ohnung Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen

und 1. April zu beziehen
F. Witter, Unteraltenburg 47.

Weißenfelſer Str. 20
iſt die 2. Etage, beſt. aus 3 Stuben, Küche
und Zubehör, zum Preiſe von Mk. 270 1.
April zu vermiethen. Beſichtigung nachmittags
2—4 Uhr.

Näheres I. Etage daſelbſt.
Eine einzelne Stube an anſtändige Perſon

zu vermiethen, Preis 16 Thlr.,

Ein kleines Logis von Stube und Kammer
I. April zu beziehen Karlſtraßze 36.
Vohnung, 2 Stuben, Kammer und Küche

nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen
und 1. April zu beziehen

Clobigkauer Straße 5.
1 e Preis 15 Thlr. iſtEin Logis, zu vermiethen und

1. April zu beziehen Oberaltenburg

Möblirte Wohnung,
Stube und Kammer, ſofort zu vermiethen

Schmaleſtraßze 14.

Freunaſ. Semafsſeſſe
offen Wagnerſtraße 3.

Wohnungsgeſuch bis 300 Mk., 2 St.,
2 Kammern und Küche, (part.), möglichſt mit
Laden in der Nähe des Marktes ſofort zu
miethen. Offerten unter I00 in der Exped.
d. Bl. niederzuleren.

Eine leere Stube mit 2 Fenſtern, paſſend
zur Schneiderwerkſtatt, in der inneren Stadt
baldigſt zu miethen geſucht. Gefl. Offerten
unter W G 33 an die Exped. d. Bl. erb.

Logis von 3 Zimmern nebſt Zubehör in der
Gegend der Halleſchen Str. wird von jungen
Leuten per I. April zu Kiethen geſucht. Off.
mit Preisangabe unter I 50 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

eine Wohnung, möglichſt auf demSuche Neumarkt, im Preiſe h Thie

Gefl. Offerten unter W 100 an die

Schgoleftr. 26.
miethen, a. zu 260 Mk. per 1. Juli, b. zu
144 Mk. per 1. April 1901. zu beziehen.

Maurermeiſter. Prſed. Dfcetrieh, gr. Ritterſtr. 17.

Eine Wohnung von Stube, Kammer und
Küche iſt I. April zu beziehen

Neumarkt 45.

Exped. d. Bl. erbeten.

Damen u. Kinderkleider
Zu erfragen beiwerden angefertigt. Zu

Frau Rartel, guterm Rathsekeller.



if die e sSt e An e o COasi n.S. Speiſekartoffeln von landwirthſchaftlüchem Inventar zu Reipiſch Donnerstag den 10. Zannar,

S 9 arngeat, bei Frankleben. die beliebten Leipziger Sänger a. den
Klauſenthor 3. Donnerstag den 19. Januar er., vorm. 11 Vhr, Kryſtall palaſt,

Auch ſind daſelbſt täglich ſoll wegen Auflöſung der Wirthſchaft ſämmtlich vorhandenes kebendes und todtes Wirthſchafts

e friſche Eier hen n e Biso vor Klein, Seiden,e zugeben ſchweres Arbeitspferd, 2 Kühe, 6 Läuferſchmeine, 4 Wagen und 2 J enteseh, Sohmiäckt,
Don Zwangsverſteigerung Se See 1Jauchenfaß, Drill und Häckſelmaſchinen, Walzen, Pflüge, n t

ichen gen, Jgel n. ſ. w. um etinge Montag den d. M. Ferner: ea. 200 Centner Kartoffeln, ca. 20 Ctr. Roggen, ca. 7 Ctr.J gn vorm. H Uhr, Gerſte, 1 Partie Dünger, 1 Partie Heu, 1 Partie Strah, 1 Partie
Hans wWerſteigere ich im Kurhanſe zu Dürrenberg Schnitzel, Partie Futterrüben.

e 2 vollſtändige Betten, 1 Sopha, Der Bigenthümer.Und Waſchtiſch mit Marmorplatte, eNachttiſch, 1 Kleiderſchrank e S ENTEc Stkhte, Drppich, Spiegel a t ar ein l Ses nd dergl. mehr. Samilienfelt halber bleibt S LEIPZIG 9haſt Serner werſteigere ich am e hen Tage Wein Geſchäft Montag den
reiſe Form I Uhr 7. Janugr, von II Ahr ab Kn nstansstellung

v Hotel guten Hof zu Keuſchbergn im hiefigen Schlo n e ee geſchloſſenMerſeburg, 4. Januar 1901. r 0 Mittwochs von 11 I Uhr und von 2. 4 Uhr Großarti ges Vehaahtsrogrenn!erncohnits, Gerichtsvollzieher Eintrittspreis für Nichtmitglieder des Kunſt t
aus e W vereins 20 Pf. Der Vorſtand. Vollſt tändig neues intereſſantes RepertotreAlte defelle Pin m owie m. autseh. hl 9 9 t eren uge v m e d feukliche Verſammlung Ohm Krüger in Euroya.ye gfelförmige Klavier des en insf u Intereſſen e
hüse werden n Nere 1 e a 9 S verfaßt und vorge etrag en von A. Seidel.m Gründſichen n Wohnung beſtnd et ſch u. des HausbeſtgerVereins Anfang 8 r. Sintritt 60 Sfs.
und rn u un terri ſht tzt FIc n 7 Billets im enene zu 50 Pf. ſindan von jetzt ab ontag den De Vehnher km n und Vis e ertheilt v Hencl h et den Herren Karl Hennicke Bahnhofſtr.

Berehers Oelgrube 13, 1 Tr. Obe r tet e 3 J abends s U W. Heine s Schule jun. kl. Ritterſtr. undgen hrannt z 9 er rette 4 e in der „Neichskrone“. Rich. Schurig, Oberbreiteſtr., z entnehmenngt h S Mehl, eng w. Tagesordnung W NB. Ob ze Sänger hatten während der 3
r n r 1) Beſt h tig d tenden Elektrizitäts We chtsfet ge 6 rt n 4bird, größte Bequemlichkeit für die Küche, empfehlt G. 9 e n ges e hen W 8300 v. e e

n Robert Heyne- reihe b e e e en en nert OlrousDie Anweſenheit der Herren Stadtver
c S 6 Jordneten, ſowie der Herren Gewerbetreibenden

und Handwerksmeiſter iſt ſehr erwünſcht. l em er
gkeit, Die Vereins Vorſtände e S

olzpankoffeln, ereleiden an: Blutaxr
zum danerhaft und billig, bei Magen und Verdauur

ß L ehanengaae, Abmager ung Angſt S n W 3 7 Halle g. S. Roßplatz.777 V Gedächtutßſchwäche, HKurzathmigkelt, Herzklopfen J t a e aSan antoffe Bei e. Hofe ß zu h gk pfen, A. s ba ant m zacher, Bre m 8 im Hofe Kopfweh Mit rane, Rüttenſe c r n Grete r er t e g Son e r e e
e e mangel, Bihnt gen Sodere biechen c. a e F.e Herren e et ne Vereinigung. grosse Vorstellungwahren Gr und en zu ahnen Sente Sonntag Partie nach Lauchſtädt.e öhricir Albert Junge, und das eichti

1 zu finden. mit glänzenden Programm.tage Ein belehrendes Br Kranthetsre drehen Sammelplaß aut Poſt tgebäude Uhr nach S n Sunga ſie m Januar. S
en Schmeleſtr. 25. gen verſendet ar dermann gratts und franco m n Der Borſtans. S gro e P orſt elln üngen. S

ſel e F Die Verwaltung der Damm Feil- a Sm. 29 000 Pracht- Betten guele. Bord S nats Jerſa ammlun ung S e 4 und a 8 uhr
t zu wurd. verſ. Ober Unterbett u. Kiſſen S Drüſen Serufeln, engüiſcherKrank t r Jrn der Nacht mittagsvörſtellung zahlen

ſ. 12/2, Hotelbetten 17 Herrſch. heit, Hantansſchlag, Hals und Lungen des Gewerkvere ins der Schneider S Kinder auf allen Plätzen halbe Pr tſe.

Betten a Wek. Preitsl. gratis. Ni chtpaſſ. Krantheiten, altem Huſten e ſchwächliche e U. perw. Verxufe (Wirſch Duncker) Abends 8 Uhr, ſowie täglich S
i e dern Seivzig 36 d a hende Kinder u t a Montag en W abends S ihr S et h gvoßein Beifall aufgenommene

H etn Kur mit 1 i M t Pa omitmeun J Junge ebharag's elaeteeneen in r e h Ihn i u Vuh du uHreisgekrönte WJ. abuse Kranken und Wegräbnißkaſſe. J ener u ver in- Seife Zu vorſtehendem Verein iſt auch Kürſchnern, 8u h Schuhmachern, Sattlern, Tapez ierern u. A.ſt a Biesel, 6 Stüek, e rg.) ſowie Näherinnen, Pl lätterinnen u. dergl. derne e Durch ſeinen Jod- Eiſen Zuſatz der beſte und Veitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.t be Clhy C Abfallseife u en Waren M et Näheres beim Kaſſirer Dahm, gr. Ritter
J er Riegel, 6 rück 25 g. kraft alle ähnlichen Präparate und neueren ſtraße 11 Der Vorſtand. a
üche, Medikamente. Geſchmack hochfein und milde,iſt Gly C in Seife daher von Groß und Klein ohne Widerwilken Bauern Herein Merſeburg f d 6 tt dtst
il zu m Stek. A IG, 15, 20, 25, 39 g. genommen und leicht vertragen Letzter Jahres auſ em Gol r 9 en e
5. verbrauch 50000 Flaſchen, beſter Beweis für 3 d Am ige und. iſt erbffnet. R St hnmer Lanoun- die Güte und Veltebtheit. Viele Atteſte und ge CIBberg.6. Dankſagungen daxüber. Preis und 4 Mk dent ntag den 7. Jaungr er.letztere n e für längeren Ge rauch p ofitlicher: nachmittags 24 Uhr, wird im Tivoli inn n 1 Vaselin- Seife Nur echt mit der Firma des Fabrikanten Apo der Verſammlung des Land wirthſchaftlichen

Knd, bei jetziger kalter Witt die beſten theker Lahusem in Vremen. Kreis Vereins Herr Landes-Oekonomie- Rathnd ger alter Witterung, die beſten5 Seſfen, die Haut geſchmeidig zu halten u. vor Diesjährige friſche Füllung vorräthig in von Mendel einen Vortrag halten überKſeigent e n u be vah a i Stadt n e des Thema:äſti z hren.n G in d 8 ſ ſi e e S S „Be e e einiger der in der Gegen S5 t 9 kö mee wart wichtigſten land und volkswirth vGlycerin Lavol in Bl Hekeamn, den t ragen“ Sonntag den 6. re v d a x ra 0 s e y ſchaſtlichen Fragen tag den er Nachm. 3/2 Uhr,
Zu dieſer Verſammlung ſind ſeitens n Land General derſammlung

wirthſchaftlichen Kreisvereins auch unſere Mit Fang
glieder eingeladen und bitten wir um zahl e Der Vorſtandin Merſeburg SHotel zum Palmbaum.Oscar Leverl,Drogen und Farben, Fee. re S Der Vorſtand Ky fül änt ere Burgstrasse G. e der J 5 9 9 0e 3. r rant, in Halle gſ U Lenng Ausſchank vone Känse, Bufter, omg, zgan. 5 tag den Ori g al i Ziintt di e lachtete fette sans M. 450. 10 Pfd. ruf her in und aus Sonntag den 18. Januar rig ina Ssener Bier.

t zu Vollt Naturkuhbutter Mk. 6,50, Dlüthenhonig S rändiſcheer Weine in Gebinden und S 9 Wxped. M. 450. H. Spitzer, PVrobhug ne via Breslau S Flaſchen zu re gr oßze: Volks-

9 v i 4 r e 8 v J S l 4Dampfmoll. Niederclobican d Maske uball.
erten Täglich W Hierzu ladet höflichſt ein nach Niede rl friſche Sühßrahm- i n Guſhans Menſchanngen e 2 re u ſt M euſcha barer Sinn e Sonntag den 6. Jan. von e m. 3 Uhr ab,
xped. Stück s rig d S e Ball z er Stücke 50 Krlunr s S Se J e re S nis
dem 8 G JenuagThlr. edie s-Verſan umlung.S S Vorſtand.er h Schlachtefeſt

er. Mrnst Wogel, Sand 15.



Nur noch 10 Tage?

Total-
Co

ROSSI a

Unviderruſlien nur noch
danert der

norhmals ermähigten
Rester zu annehmbaren Preis.

ilersehrrg-
Um mit den noch vorhandenen Wagren e de zu räunmen, werden dieſelben zu e

lusv erfan
der Wanrenbeſtünde gus der Alfred Krauſe'ſchen

ROSS a.
reitſen verkauft.

u O on an

394

Merſeburg.
Nächſte Sitzung

F.
Der Vorſtand.

Turnberein Rotſein.

Dim Vereinslocal „Caſins
Geſellſchafts

Tänzchen.
ſonſt rer ſind freundlichſt

Der Vorſtand.
Die

willkommen.

Tüchtige
Manometerbaner,welche ſelbſtſtändig und zuverläſſig nene

Wnnen und in d Branche vollſtändig ver
traut ſind, finden ſ
Offerten unter L

r

ofort dauernde Stellung
G. II8 an Rudolf

h äVon einer e Mteren beſt fundirten

Lebens u. Unfallverſicherungs
Geſellſchaft wird ein energiſcher, im
perſönlichen Verkehr gewandter und
L ſolider Herr als

d 9 3Reiſe Juſpektor
P unter günſtigen Bedingungen

gesueoht.Gefl. offerten mit Referenzen u. Chiffre

P R 21G6 durch Hagſenſtein Vogler,a e uwer Wer r l u. e Selleeg
ſin den will, verlange per Poſtkarte dieDeutſche Vakangen Poſt“ in Eßlingen,

Wer Stelle ſucht verlange
„Allgemeine Vakanzenliſte“.

W Mürseh Verlag, Mannheim.

Minen Tehring
ſucht zu Oſtern
Oskar Trommler, Bäckermſtr., Dammſtr. 8.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

G. Kraft. Bäckermſtr., Breiteſtr. 6.
t ſeinere Tondſtoret und Bäckerei

wird zu Oſtern 1901

ein Lehrling
Exp. d. Bl.hach Leipzig geſucht. Näh. in der EEinen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Karl Hoſffimanu, Tiſchlermſtr.,

kl. Ritterſtr. 16.

See n
Saumler- Verein

Dienstag den S. e

Sonntag den 6 d. M., von
W nachm. 8 und abends 8 Uhr ab,

60 000

über das Thema:

Rednerin:

I Mihlſonen Maris Hacrr
betragen die Geſammtgewinne der er erlaubten

Groſzen Geld Lotterie.
auptgewinne:Mark 500000, 800 250 100 000, 80 000,

n. ſ. wG Jedes zweite Loos gewinnt. u
Geſte Ziehung am 14. und 15. Jannnr 1901.

Originallooſe incl. Deutſcher Reichsſtempel

für Mk. 24, Mk. 12 Mk. 6, ßProſpecte, aus welchem alles Nähere erſichtlich, ver ſende auf Wunſch im Voraus gratis.

e ed Vortrag nur
am Montag den

Mr.

abends S uhr,

Frauen der Mitglieder bitten wir, die Mitgliedskarten vorzuzeigen.

r Frauen
Janngr E.

S im kleinen Saale des „Tivols
Operationsloſe Behandlung

von Frauenleiden.
Frau Kreiselmayer aus Coldow an der Havel.
Binmtwitt für Wichtinitglieder 30 W.

Der Vorſtand.

wird ſofort geſucht.

gan gen.

Humoriſt. Thenter-Club
„Conrordig“

sS

ab.

Deutſche Sagen oder

Karten ſind zu haben im Vorverkauf
Schultze zw. II. Ritterſtr.
Neumartt; Vereinskole S. Focke, Saalſtr.

Kaſſenöffnung 26 Uhr.
Karten im Vorverkauf für Zuſchauer

im Vorverkauf für Damenmasken
im Vorverkauf für Herrenmasken

Karten an der Abendkaſſe für
an der Abendkaſſe für Damenmasken

an der Abendkaſſe ſür Herrenmasken
Jn den Cigarrengeſch äften der Herren Heinr.

Kaufleuten Herrn Buſchmann,Thomas Oberbrelteſtr.;Sand, Herrn Wolff, Kohmartt Herrn Teommer, Unteraltenburg, Wittwe Schrepper,

ält Sonntag d. 13. Jannar 1901
den feſtlich derorirten Räumen des le ſeinen

„Maskenball
Zur Aufführung gelangt:

aus der Märchenwelt.

Anfang 6 Uhr.

Zuſchauer

W M Ungen.

2, Vorſitzenden H. m Sixtiberg 10.
Das BVestoomité.

Ein Lehrling
kann Oſtern in die Lehre treten.

Bernh. Des e, Bäckermeiſter,
gr. Sixtiſtraße 18.

Einen Lehrling
u zu Oſtern

Herm. Lehmann Schnetidermſtr.,
DOelgrube 20/21.

Ein Lehrling
kann Oſtern in die Lehre treten.

GsKar Klappenbaelz, Büäckermſtr,
Lindenſtroßze 2.

Ein Lehrling
kann zu Oſtern eintreten.

Richard BaumBäckermeiſter.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

e uukhaus, Bäcerm ſtr.

Ein Leh
kann Oſtern in die Lehre treten.

Hermann Lage Bäckermſtr.

rling

e zu Oſtern
G Selle,

Einen Tehrling
Stellmachermſtr.,

Meuſchauer Str. 2.

Rermgmu Mül
m arkt z

Ein Lehrling
kann Oſtern in die Lehre treten.

Iewr, Bäckermſtr.,

Nebachon, Den und Verlag g von Rößner in ner in Merſeburg

Gute, nicht heure

Penſion f. Schüler
in Halleh. Oberlehrer

Anfragen an Haaſenſtein Vogler
Halle a. S., unter D. 137

Für mein Stabeiſen- und Eiſenturgwie ren Geſchäft ſuche 9 einen

G. W. FIeister.
J ordentlicher Pferdeknecht

BSehmidt, Crepan.
Ein ordentliches

Dienstmädchen
mit guten Zeugniſſen ſucht

F. Sper's Conditorei,
Kleiner gelber Hund zugelauſen

Sixtiberg

Kinderſchürze
mit rothſchattirtem Molreeband verloren ge

Abzugeben Oelgrube 18/19, 1 Tr.

Eine goldene Damennhr
in der Nacht vom 1. zum 2. Januar von der
Bahn nach der Stufenſtr. verloren gegangen
Gezeichnet iſt die ieſelbe mit Monogramm K. L.
Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige gegen
Velohnung in der Exped. d. Bl abzugeben.

Ein Damenpelzlragen geſunden

Abzuholen Weiſe Mauer 21, part.
le

Für die durch den Jungfrauenverein der
Altenburg veranſt. Weihnachtebeſchernng
ſind mir folgende Beträge übergeven worden
Schl. 3 Mk., B. 3 Mk. B. (Exfurt) 5 Mk.
Sr. 3 Mk. E. 3 Mk., Mk., Frl. Sqr.
5 Mk., außerdem durch Frl. Schr. und Frau

Schi.Poſtſtr. 6: 25 Mk., D. 10 Mk., T. 2
G. 160 Mk.

K. M B. (Halenſee- Bert lin) 20 Mk.M. 3 Mk. W. 3 WMk., durch die Poſt 10 Mk.
Frl. M. 50 Mk. W. 3 Mk., Schw. s Mt.
Ungen. 3 Mk, El. 5 Mh, A. G. 2 Mt.(außerdem ſiür die Sonnt. Schule 2Mk.), Un

gen. 5 Mk. für Arme und für das ſyr. Waiſen
haus in Jeruſalem, (letztere Gabe iſt getheilt),
Kleidungsſtücke ſandten: E. M., Frl. C.
Fr. M. Hälterſtr., Fr. G.R. B, Üngen
Fr. M. Andenſir. eine Dame aus der Karlſtr.,
Frl. v. Fr. W. Fr. v. W. Fr. Sch.,
Fr. H., Fr. R. Es ſind 38 Wittwen und
eine Anzahl von Kindern beſchenkt, auch Geld
geſchenke in beſonderen Fällen verabveicht
e Außerdem hat der Bedarf an Wolle
für das bevorſtehende Jahr beſchafft werden
können. Manche Gaben ſind mir zu directer
Einhändigung an Bedürſtige übergeben worden.
Für Neinſtedt gingen folgende Beträge ein:
n Gotteskaſten am Todteunſeſte I Mk. G. 3
Mk., Sch. 1,50 Mb., v. Schr. 250 Mk.
3. 2 Mk., S. 150 Mk., Ungen. 1,50 Mk.
E. 3 Mk., Ungen. 1,50 Mk H. 3 Mk. G.
2 M., K. 2 Mk. v. K m. Ungen. 3 Mk.
Ungen. 1 Jacket und 1 Unterrock Für dat
Diaconiſſenhaus Halle: v. R. 1 Mk.
Für Eckartsberga: H. 4 Mk., St. 5 Mk.

Für die pelpflege in Cregcan
Fr. 1,50 Mk, Frl. Zſch. 3 Mk.,

Für alle dieſe Gaben ſei den gütigenSpendern der herzlichſte Dant geſagt. Von
etwaigen Unrichtigkelten bitte ich mir gefl
Kenntniß zu geben.

Delfwus, P.
A.
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riminal Novelle von C. Caſſau.
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er hätte in den ſechsziger
2 Jahren nicht die Witwe,

Frau Rechnungsrat Bertha
Drobiſch gekannt, eine Dame,
deren Reichtum und Geiz
gleichermaßen bekannt waren in

Wien Jn der Kapuziner
Gaſſe beſaß ſie ein kleines nied
liches zweiſtöckiges Haus, welches

ſie mit ängſtlicher Peinlichkeit
einem Schmuckkäſtchen gleich
hielt. Den unteren Stock be

wohnte der Buchhalter Wolf
Korſchin, den oberen Stock die
alte Dame ſelbſt. Aber für ſie
allein wäre das viel zu teuer
geweſen, ſie mietete noch ein
Zimmer möbliert ab und zwar
an einen jungen Kaufmann,
Friedrich Braun, der ihrem früh
verſtorbenen Sohne ſehr ähnlich
ſah, und deshalb von ihr förm
lich verhätſchelt und als lieber
Verwandter behandelt wurde.
Der Genannte verdiente das
keineswegs, denn er führte in
der luſtigen Kaiſerſtadt an der
blauen Donau ein überaus
lockeres Leben, aber die Alte
kam nicht dahinter.

Um von den Eigenheiten der
Frau Rechnungsrat zu reden,
ſo hatte ſie die Manie in der
Furcht vor Einbrüchen ihr Geld
überall in Strümpfen zu ver
ſtecken. Die wertvollſten Pre
tisſen verbarg ſie in einem
Geheimſchubfache ihres ſtand
feſten Sekretärs. Kaffee kochte
ſie, um Feuerung zu ſparen, nur
einmal am Tage, im übrigen
wurde er Nachmittags und
Abends nur aufgewärmt. Ein
Zindhölzchen warf ſie nicht
weg, ſondern verbrauchte es ein
zweites Mal. Sie kaufte nur
altes Brot, weil es davon mehr
gab, als wenn ſie es friſch
holte.

Gute Nacht.
Gute Nacht und denke mein
Mindeſtens in holden Träumen,
Mochteſt ſo im Tagesſchein
Meiner zu gedenken ſäumen.

G Vacht, du ſüßes Kind,
Mögen Engel dich behüten.

Und der Schlummer leis und lind
Streue dir die ſchönſten Blüten!

Gute Nacht und bleib mir gut,
Lächle gütig mir entgegen!
Deiner Blicke Fauber ruht
Auf mir wie ein milder Segen

Gute Nacht und träume mild
Von den Schweſterlein, den Roſen,
Die, dein ſchönes Ebenbild,
Mit den Frühlingswinden koſen!

Gute Nacht, die Aeuglein zu,
Schließ die holden Blicke gernel
Schöner, ſelbſt in Schlafesruh,
Sind ſie doch als alle Sterne. Karl Dräxler-Manfred.

e n e e e e e n ugoldene Spinne. e e e eBraun nach und nach einge
weiht, denn die Alte hielt ihn
wie Rinen Sohn. Schade nur,
daß ſie an einen von der Groß
ſtadtluft ſo verderbten Menſchen
geraten war.

Auch mit den Korſchins ſtand
Frau Drobiſch in Verbindung
und Verkehr; ſie ließ ſich von
ihnen heißes Waſſer geben, bat
Frau Dorothea Korſchin, ge
borene Wiecenus, um Gefällig
keiten und tändelte oft mit dem
kleinen Eugen, der damals vier
Jahre alt war. Weiteres Ver
trauen aber ſchenkte ſie den
Korſchins nicht, die deshalb die
Geheimniſſe der Hausbeſitzerin
nicht im entfernteſten ahnten.

Damals entſtand ſchon im
Kopfe des verdorbenen, ver
ſumpften Friedrich Braun, der
gar keine Verwandten hatte,
der Plan, die Alte zu ermorden-
ſich des Geldes, deſſen Verſteck
er kannte, zu bemächtigen, und
die Flucht zu ergreifen. Aber
er wurde davon abgehalten durch

ein Wort der Alten: „Lieber
Herr Braun, heute gehe ich
zum Juſtizrat Dr. Klein, mein
Teſtament zu machen, ich ſetze
Sie zum alleinigen Erben ein.“

Der Böſewicht erſchrak, dann
aber dankte er mit ſchlichten
Worten. Anfangs fühlte er in
ſich eine Regung zur Beſſerung,
dann aber baute er ſeine
mörderiſchen Pläne weiter, in
dem er ſagte: „Liebe Frau
Rechnungsrat, ich wünſche Jhnen
das längſte Leben, reden wir
nicht vom Tod oder ähnlichem.“
Doch hatte er ſeinen Plan
längſt fertig. Als das Teſtament
gemacht war, kündigte er ſeine
Stellung, ſchwindelte ſeiner
Wirtin vor, er habe die Stellung
eines kleinen Verſehens wegen
verloren, verſchaffte ſich ſeine
Auswanderungspapiere und ſetzte



den Tag ſeiner Abreiſe nach NewYork, wo er an
gab, Stellung erhalten zu haben, feſt. Er ver
breitete dann auch unter ſeinen Bekannten das
gleichlautende Gerücht. Die geizige Alte
ſchwamm in Thrä en um ihren Herrn Braun,
ſchenkte ihm o Wunder! hundert Gulden
zur Reiſe und ging dann ſelbſt Auflagen vom
Delikateßhändler zu holen, ihrem Liebling
noch eimal ein ordentliches Frühſtück zu bereiten.

Friedrich Braun, der alle Eigenheiten der
alten Frau kannte, wußte auch, daß ihre ein
zige Schwäche im Rahm beſtand, den ſie aber,
bevor ſie ihn genoß, zwei Tage alt werden
ließ, damit ſich die fetten Beſtandteile mehr
ſetzten. Den Platz, wo ſie den Rahm in der
Küche aufbewahrte, kannte er ganz genau.
Hierauf baute er ſeinen ruchloſen Plan. Er
raubte ſämtliche Verſtecke aus, ſchloß den Se
kretär auf und leerte das Geheimſchubfach,
nahm alles an ſich und ſchloß es in ſeinen
Koffer. Dann zog er eine Düte raus, ent
nahm ein Stück Cyankali derſelben, welches
er unauffällig bei einem Bekannten geſtohlen
hatte, und warf das Gift in den Sahnetopf.
Dann ſagte er zu ſich:

„Du reiſeſt heute ab, übermorgen genießt
ſie erſt den Rahm, ſtirbt und kann, ſelbſt
wenn ſie ihre Beraubung entdeckt, das Teſta
ment nicht mehr umſtoßen, wenn ſie Verdacht
auf mich haben ſollte; übrigens iſt ſie auch zu
dumm zu ſolchen Kombinationen!“

Unter den geraubten Gegenſtänden befan
den ſich auch zwei ganz gleihe Broſchen in
der Form einer goldenen Spinne, mit Dia
manten beſetzt, was ein altes Familienver
mäſytnis war. Eine davon ſteckte er in ein
Kouvert, das er einmal dem kleinen Eugen
abgenommen hatte, und die Adreſſe Wolf
Korſchins trug. So verpackt ſchob er ſchnell
das Schmuckſtick in die kleine Rußklappe des
ruſſiſchen Rohres auf der unteren Diele,
Korſchins Wohnung gegenüber. Das Schmuck
ſtück blieb auf dem Rande liegen. Hier
mußte es gefunden werden. Auf ihn konnte
kein Verdacht fallen, wohl aber auf den Haus
genoſſen Korſchin, falls überhaupt ein Verdacht
aufkommen ſollte.

Unter Krokodilsthränen nahm der Böſe
wicht Abſchied von ſeiner Wohlthäterin, auch
von Korſchins und reiſte direkt ab nach
Rotterdam. Es wurde auch die höchſte Zeit,
denn ſeine Schuldenlaſt drohte ihm bei dem
ſo lockeren Leben über dem Kopfe zuſammen
zuſchlagen.

Der Mörder befand ſich ſchon auf hoher
See, als am dritten Tage nach ſeiner Abreiſe
die bisher munter umherhantierende Rech
nungsrätin nicht mehr geſehen wurde. Als
Korſchins hinaufgingen, ſaß die Alte tot auf
dem Sofa. Vor ihr ſtand noch die halbge
füllte Kaffeetaſſe. Korſchin meldete den Fall
ſofort der Polizei. Dieſe ſandte ſofort den
BezirksKommiſſar, der ſofort zum Phyſikus
ſchickte. Derſelbe ſtellte dann feſt, daß hier
eine Vergiftung durch Cyankali ſtattgefunden
habe, wovon auch Reſte im Kaffee entdeckt
wurden.

Der Kommiſſar Sommerlet, ein Schlaukopf
erſten Ranges, fragte: „Vergiftung? Aber durch
wen Durch ſie ſelbſt?“

Der Phyſikus zuckte die Achſeln. Die
Beerdigung wurde um einige Tage beanſtandet.

Sommerlet holte ſich Hilfe und hielt
Hausſuchung. Da entdeckte er denn auch ein
Büchelchen von dem ſelbſt Braun nichts ge
wußt hatte. Es gab alle Verſtecke an, wo
Geld lag, zählte die Wertſachen auf und
dieſe fand man nicht. Es war alſo ein
Raubmord.

S

Wie ein Blitz ging das Gerücht durch
ganz Wien „An der Frau Rechnungsrat Dro
biſch in der Kapuzinergaſſe iſt ein Raubmord
verübt!“

Die Korſchins wurden zuerſt ins Verhör
genommen. Man fragte, ob Fremde oben ge
weſen, wer dort zu thun gehabt, bis wann
war die Frau Rechnungsrat geſehen Es war
dadurch nichts zu eruieren.

Sommerlet beſaß einen geheimen Arg-
wohn gegen Korſchin, aber womit wollte er

dieſen Verdacht begründen. Die Leiche wurde
beerdigt, aber da kam das Teſtament zum
Vorſ hein.

Sogleich forſchte die Staatsanwaltſchaft
„Hat der Erbe von dem Teſtamente gewußt?“

„Nein, ich glaube nicht, derſelbe iſt ja
auch drei Tage vor dem Tode der Frau
Drobiſch nach Amerika gereiſt; das thut doch
ein Verbrecher nicht, der auf die Erbſchaft
rechnet

„Wohl wahr
Ehe noch nach dem Verbleib des Herrn

Friedrich Braun geforſcht werden konnte, trat

in Umſtand ein, welcher der Geſchichte ein
ganz anderes Anſehen gab. Der Schorn
ſtein wurde gefegt. Der Schornſteinfeger
öffnete die Rußklappe und fand die goldene
Spinne. Er hatte von dem Mordverdachte
geleſen und trug das Fundſtück zum Kom
miſſar Sommerlet, der ſogleich ausrief:

„Das giebt meinem Verdachte Nachhalt!
Habe ich es nicht gedacht

Am ſelbigen Abend wurde Wolf Korſchin
zum Entſetzen ſeiner Gattin verhaftet. Die

ſofort angeordnete Hausſuchung ergab jedoch
nichts, wohl aber mußte Korſchin im Verhör
eingeſtehen, daß er ſich in ſorgenvoller Lage
befand.

Es wurde ihm nun die goldene Spinne
gezeigt, aber Wolf Korſchin war ſehr gleich
mütig dabei.

„IJch kenne das Ding nicht.“
„Wie kommt es in dieſes Couvert?“
Er zuckte die Achſeln.
„Wie kommt es in dieſes Verſteck?“
„Sie fragen mich zu viel, wie kann ich es
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„Sie waren Hausgenoſſe, Sie müſſen doch
wiſſen, wer oben verkehrte?“

„Das weiß ich aber nicht, weil ich mich
nie um Frau Drobiſch bekümmert habe.“

Man erreichte bei dieſen Verhören nichts.
Wohl dämmerte dem Staatsanwalt bisweilen
eine Ahnung auf, der drei Tage vor dem
Morde abgereiſte Friedrich Braun könne der
Thäter ſein, der alles wohlüberlegt ſo einge
richtet, dann aber hielt er dagegen, daß die
Vergiftung früher erfolgt ſein würde, daß

idign Syrakus.
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jener garnicht abgereiſt wäre, ſich auch nicht
mit einem Teil des Vermögens begnügt haben
würde, ſondern alles genommen hätte, ſich
auch nicht ſo unbefangen und ſo zu ſagen
öffentlich auf die Reiſe begeben haben konnte.
Der wichtigſte Faktor in der Deduktionskette
ſeiner Gedanken war aber Sommerlet, der
ſtets wieder auf Korſchin zurückkam, bis auch
der Staatsanwalt ſeiner Meinung beitrat und
das Hauptverfahren gegen Wolf Korſchin zu
eröffnen beſchloß. Derſelbe war natürlich gleich
nach Auffindung der goldenen Spinne in Haft
genommen hatte nun, wie der Prinzipal
ſchrieb, ſeine Stellung verloren und Frau

Dorotheg geriet in die größte Not. Erſt durch
ſeinen Verteidiger, dem Wolf Korſchin nichts
zu offenbaren, nichts zu verheimlichen hatte,
erfuhr der unglückliche Mann davon; er be
ſchwor ihn aufs verzweifeltſte, der Unglücklichen
beizuſtehen, aber jener kam zu ſpät. Ein Zu
fall hatte es gewollt, oder war es Gottes
Fürſorge, daß der kleine Eugen dem Ver
derben, welches über die Familie hereinge
brochen war, entging. Herr Wolf Korſchin,
der ſelbſt auf der Flöte Künſtler war, hatte

Freundſchaft mit dem Pianiſten Ferdinand
Bacherl geſchloſſen, und dieſer glaubte nicht
an Korſchins Schuld, denn er ſagte:

„Zu einer ſolchen That iſt der beſonnene,
ehrliche, anſpruchsloſe Mann garnicht fähig.“

Er war kurz vor dem Eintreffen des
Nechtsanwalts Wildhagen bei Frau Dorothea
geweſen und hatte Eugen mit ſich geführt,
damit das Kind in die friſche Luft komme.

Damals war Frau Dorothea wohl ſchon
mit ſich einig geweſen, ein Leben aufzugeben,
in welchem von Gott und Menſchen keine
Hülfe zu erlangen ſei.

Sie lief zur Donau, ſtürzte ſich in heller
Verzweiflung an der tiefſten Stelle hinein und
wurde erſt als Leiche herausgezogen. Auf
einem Tiſche fand Herr Ferdinand Bacherl
einen Zettel:

„Bei Gott und Menſchen kein Erbaxmen!
Jch gehe in den Tod

Bacherl erſchrak. Er meldete es der
Polizei, aber da brachte man auch ſchon die
Leiche. Sie ward beerdigt ohne Sang und
Klang. Baherl aber erklärte, da er in an
nehmbaren Verhältniſſen lebte, er wolle den
kleinen Eugen ſo lange zu ſich nehmen, bis
Fr iu Korſchin anders verfüge.

(Schluß folgt.)

Die Verteidigung von Syrakus.
Nachdem die Römer mit der Beſiegung der

Sallentiner in Calabrien (266 v. Chr.) ihre Macht
ſtellung in Italien begründet und geſichert hatten,
konnte es bei dem kriegeriſchen Geiſte und dem
hohen Nationalbewußtſein, das ſie auszeichnete,
nicht ausbleiben, daß ſie die errungene Machtſtellung
nunmehr auch nach u hin zu vermehren und
zu erweitern ſut ten. Das natürliche Zi l dieſes
Strebens war Karthago, an der Nordküſte Afrikas,
das dem großgewordenen Rom, der bedeutendſten
Landmacht an Mittelmeer, als die größte Seemacht
in dieſem Teile der alten Welt gegenüberſtand.
Die Eiferſucht zwiſchen dieſen beiden Mächten führte
u einer Reihe von Kriegen, die man unter der
ezeichnung die drei puniſchen Kriege zu

ſammengefaßt hat und die nach über hundertjähriger
Dauer (264— 146 v. Chr. zum Untergange Karthagos
führten. Syrakus, die größte und reichſte Stadt
Siziliens, hielt unter ſeinem Feldherrn Hieron II.
im erſten und zweiten puniſchen Kriege zu den
Römern und ſicherte ſich dadurch ſeine Herrſchaft
im öſtlichen Teile der Jnſel. Der Nachfolger
Hieron TI., Hieronymus, trat dagegen auf die Seite
der Karthager und führte dadurch ſeinen Sturz
(215 v. Cor.) und den Untergang der Selbſt
ſtändigkeit von Syrakus herbei. das 212 v. Chr.
nach tapferer Verteidigung durch den ausgezeichneten
römiſchen Feldherrn Marcellus erobert wurde.
Allerlei Sturm und Belagerungsmaſchinen waren
in Bewegung geſetzt worden, ſo daß ſelbſt der größte
Heldenmut einem ſo heftigen Angriff gegenüber
nicht lange hätte widerſtehen können, wäre nicht ein
Greis in der Stadt geweſen, der faſt drei Jahre
lang alle Angriffe der Römer vereitelte. Dies war
Archimedes, ein berühmter Mathematiker und
Gelehrter, welcher Maſchinen und Werkzeuge erfand,
die den Belagerern ſo gefährlich wurden, daß ſie
ſich den Mauern der Stadt nicht nahen und an
eine Einnahme derſelben kaum denken durften.

Archimedes war um das Jahr 287 v. Chr. zu
Syrakus geboren und hatte ſich ſchon in früher
Jugend den Wiſſenſchaften und gelehrten Forſchungen
zugewandt. Jn Alexandrien, wo Euklides, der
größte Rechenmeiſter des Altertums, gelehrt hatte,
ſtudierte er und überraſchte ſeine Freunde ſchon
damals durch ungewöhnliche Leiſtungen, ſowie
dadurch, daß er ſich in die Löſung einer ſchwierigen
Aufgabe oft ſo ſehr vertiefte, daß er darüber Eſſen
und Trinken vergaß.

Als Marcellus mit ſeinen Römern im Jahre 214
v. Chr Shyrakus belagerte, war Archimedes bereits
ein Greis von ſiebenzig und einigen Jahren, nahm
aber dennoch an der Verteidigung ſeiner Vaterſtadt
den hervorragendſten Anteil. Er erfand namentlich
verſchiedene Geſchütze und allerlei Wurfmaſchinen,
die auf verſchiedene Entfernungen wirlten und die
heranſtürmenden Römer, wenn dieſe ſchon aus dem
Bereich der Geſchoſſe zu ſein wähnten, durch er
neute Treffer in die größte Verwirrung ſegten.
Selbſt wenn die Feinde ſchon bis unter die Mauer
gekommen waren, wurden ſie noch von wuchtig
herabfallenden Steinen zermalmt; beſonders ge
fährlich wurde den römiſchen Schiffen die von
Archimedes konſtruierte ſogenannte „eiſerne Hand“,
ein ſchwerer Balken an einer eiſernen Kette, womit
man das Vorderteil eines Schiffes ergreifen, dieſes
ſelbſt durch einen Hebel emporheben und mit ver
nichtender Gewalt wieder in die Tiefe hinabſchleudern
konnte. Ja, man erzählt, daß Archimedes ſogar
roße Brennſpiegel erfunden und durch geſchickte

Aufſtellung derſelben die Kriegsſchiffe der Römer
angezündet habe. Trotzdem vermochte alle ſeine
Kunſt das Schickſal von Syrakus nicht abzuwenden

e



Spruch.Hoffe! Du erlebſt es noch e
Daß der Frühling wiederkehrt.
Hoſfen alle Bäume doch,
Die des Herbſtes Wind verheert,
Hoffen mit der ſtillen Kraft
Jhre Knoſpen winterlang,
Bis ſich wieder regt der Saft
Und ein neues Grün entſprang.

Alkerkei.
Honderbare Aeigungen. Jn einem fran

zu haben, ſo auch wohlrichete

zöſiſchen Memoirenwerke des achtzehnten Jahr
hunderts wird von einer Frau von

von der Prob überzeugen kann um billigſte Preife
Vidibus in Etwi.

Bitte um zahlreiche Verehrung. Joſefa Gabler.“
Einen grandioſen Dunſch braute im Jahre

1760 der amerikaniſche Admiral Baskowen. Er gab
den Offizieren ſeiner Flotte ein Feſt und dabei
wurde ein großes Marmorbecken als Bowle ver
wendet. In dieſe Vowle kamen 600 Flaſchen Rum,
ebenſoviel Cognac, 1200 Flaſchen Malaga, 4 Tonnen
kochendes Waſſer 200 Stück geriebene Muskatnüſſe,
20 Pfund Vanille, 600 Pfund Zucker und der
Saft von 2600 Zitronen. Der ganze Punſch koſtete

12684 Dollars. eVerfehlkes „Bravo“. Jn einer Provinz
ſtadt war ein Schauſpieler engagiert, der ſich eines

ſchuldiger Beachtung ſeines letzten Willens ſein ent
ſeelter Leichnam ohne Zeremonie, aber in Gegen
wart vielen Volkes oberhalb des Nadelfelſens ins
Meer geworfen worden. Und iſt ſolch s deshalb
geſchehen, weil der Verſtorbene hienieden kein be
ſonders großes Eheglück genoſſen, indem ſeine Frau
unaufhörlich mit ihm gezankt und ihm oft gedroht,
daß ſie ihm nicht Ruhe und Frieden laſſen wolle,
auch im Tode nicht. Selbiger Drohung zu ent
gehen, verordnete er, daß ſein Körper beſagter
Maßen in's Meer geworfen werden ſolle.

Diners im Reiche der Toten. Der Herzog
Heinrich Julius von Bourbon, der unter Ludwig IV.
Gouverneur von Burgund war, wurde im letzten
Jahre ſeines Lebens von einem ſeltſamen Wahn

befallen: er bildete ſich ein, tot

Puyſieux erzählt, die eine beſondere
Vorliebe für Spitzen hatte. Sie
ſchmückte ſich aber nicht damit
ſie aß ſie auf. Dieſer Leidenſchaft
opferte ſie ihr ganzes Vermögen,
das ziemlich groß war. Zur
Zeit Martials lebte in Rom ein
Mann namens Hermogenes, der
als luſtiger Erzähler bei jeder Diſch
geſellſchaft gern geſehen war, ob
wohl er regelmäßig eine Serviette
ſtahl. Er konnte dieſem Gelüſte
nicht widerſtehen und man ließ ihn
ſeiner ſonſtigen Vorzüge wegen
gewähren. In den Kreiſen der
vornehmen Römer war er unter
dem Namen „der Serviettendieb“
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allgemein bekannt und begehrt.
Ein Graf von Werdenberg, der
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Du.

zu ſein, und verweigerte die An
nahme jeglicher Nahrung, weil
ein Verſtorbener nicht mehr eſſe.
Er hungerte in der That tagelang,
und als man endlich für ſein Leben
zu fürchten begann, kamen ſeine
Freunde auf die Jdee, Totendiners
zu veranſtalten. Eingeweihte
wurden entſprechend verkleidet,
ſtellten ſich dem Kranken als ſein
eigener Vater und der verſtorbene
Marſchall von Luxemburg vor und
luden ihn ein, bei dem gleichfalls
längſt verſtorbenen Turenne zu

ſpeiſen. Er war erſt ſehr ver
wundert, daß man im Reiche der
Toten doch auch eſſe, nahm dann
aber die Einladung an und fand

e. nun ſo ſehr Gefallen an der Sache,
daß er einen Tag wie den andern

im vorigen Jahrhundert in
Schwaben begütert war, hatte eine
ſo leidenſchaftliche Vorliebe für
Lebkuchen, daß er nichts anderes

„HimmelsSakr'menter, Siel Wollen's net n bißl Fſammenrucken, daß

unſereins auch noch a Platzl hat de

eine erleſene Zahl berühmter Toter
einlud, bei ihm zu dinieren. Sie
kamen natürlich alle pünktlich und
ſpeiſten mit beſtem Appetit.

aß und eines ſeiner Güter nach
dem andern verpfändete, um dieſer
Neigung fröhnen zu können.

Aus der guten alten Zeit Ein komiſcher
Theaterzettel aus dem Jahre 1852 lauſet wie folgt:

Die Verſchwörung des Fiasko, Doggen von Genug
Und Venedig. Vatterländiſches Helden großes be
rühmteſtes Ritterſchauſpiel mit einem wirklichen
Mordbrand von rotem Feier zum beſchluß. Ge
ehrte Herrſchaft, Gähner und Kunſtfreinde! Dieſes
berühmte Stück empfiehlt ſich wo keine Koſten
erſparung nicht geſchid und überall mit größtem
Beifall aufgenommen, weil wir in der hierortigen
Gegent nur eine kurze Zeit verhalten können,
bitten wir doch recht ſehr um Gnade und Beiſtand.“
Dann folgt das Perſonenverzeichnis, die Angabe
der Platzpreiſe (Erſter Platz nach Belieben hoher
Gähner) und endlich die nachſtehende Schluß
bemerkung: „Auch ſind an der Kaſſe vorzüglichſte
wohlrichete Seifen und in den größten Städten
abgegangene Fleckkugeln, wo man ſelbe ſich ſogleich

Tages kam er auf den Gedanken, ſeine hoffnungs
vollen Sprößlinge als Claqueüre zu benutzen, ſte
erhielten die entſprechenden Weiſungen und an dem
betreffenden Abend ging auch alles ganz gut.
Wenigſtens bis zur Hauptſzene. In dieſer aber
übertraf der Künſtler ſo ſehr ſich ſelbſt, daß die
Kleinen wirklich begeiſtert wurden, und mitten in
das allgemeine Klatſchen tönten von der Gällerie
herab plötzlich die hellen Kinderſtimmen: „Bravo
Papa! Bravo Papa!“ Natürlich brach dasPublikum in lautes Gelächter aus und der Erfolg

war zerſtört.Ein Furchtſamer- Jm Sterberegiſter des
Kirchſpiels St. Thomas a Becket zu Lymington in
England iſt folgendes eingetragen „Starb den
13. Mai im Jahre des Herrn 1778, in einem Alter
von 66, Samuel Balduin, Einwohner hieſigen Orts
Doch iſt er allhier nicht begraben, ſondern aus

Lichtnüſſe. Eines der primi
beſonders reichen Kinderſegens erfreute. Eines tivſten Beleuchtungsmateriale ſind die auf Neu

ſeeland aus der Frucht des Aleurites tribola be
reiteten Leuchtſtäbe. Die Früchte dieſes Buſches,
der auch auf anderen Inſeln der Südſee wächſt
und zumal die ſchroffen vulkaniſchen Hänge der
Hawaii Inſeln mit ſeinen ſilberglänzenden Blättern
bedeckt, hier Kukui genannt, ſind außerordentlich
reich an Oel und Harzgehalt. Man ſammelt die
reifen „Lichtnüſſe“ und legt ſte zum Trocknen in
die Sonne. Dann werden ſie durchſtochen und auf
Stäbe einer leicht brennbaren Holzart gereiht und

das Licht iſt fertig. Der Stab bildet den Dot.
die Nüſſe ſelbſt brennen zwar mit einer Uark
rußenden, aber ſehr hellen Flamme, und ein Stab
von der Länge eines Fußes reicht für einige
Stunden aus.

Ae Quelle „Sie ſind ja ganz erſtaunlich über
Lyrit unterrichtet.“ „Jch eſſe viel Wurſt!“

e

Hilben-Rätſel.
Als erſtes werd ich viel verwandt
Zum Trennen mancherlei,
Und ſtehe oftmals an dem Rand
Von einer Gärtnerei.

Zu Zweit' bin ich ein großer Mann,
Beſitz ein weites Reich,
Wo niemand mir was ſagen kann,
Ich bin dann Herr zugleich.

Das Ganze nun zuſamm'ngebracht
Ein fliegend' Tier Dir nennt's;
Und über ihn iſt oft gemacht
e Fabel. Nun, Jhr kennts!

Rätſel.
Nun ſagt 'mal, was iſt das
Ich hab' vier Arme, nicht zum Spaß;
Ihr könnt mich ſchon von Weitem ſeh'n,
Wenn Ihr wollt nach dem Dörfchen geh'n.

Doch wenn mir einer kommt zu nah,
Da bin ich gleich mit Schlägen da.
Hauptſächlich wenn ich bin im Lauf,
Halt't Ihr mich nicht zu Sechſen auf;

Doch, wenn es draußen heiß und ſchwül,
Thu' ich gewöhnlich auch nicht viel,
Mein Eſel legt ſich hin zur Ruh'
Deckt ſich mit ſeinen Ohren zu.

Logogryph.
Zum Hofe des Landmanns darfſt du nur gehen,
Wenn du mich heiter und glücklich willſt Khen.
Auf Häuſern und Kirchen, hoch oben auf Türmen,
Da thron' ich zuweilen und trotze den Stürmen.
Hier mach' ich gefeſſelt in Lüften die Runde
Und gebe willig den Fragenden Kunde.
Es rinnet durch mich der labende Wein,
Wenn der Wirt ihn dem Gaſte will ſchenken ein.
Sonſt lernte kein Kind in Deutſchland leſen,
Daß ich nicht wäre dabei geweſen.

Cha rade
Das erſt' entkeimt dem Schoße der Natur;
In Fülle ſchenkt's die liebevolle Mutter,
Wo fände ſonſt auch manches Tier ſein Futter
Es prangt zur Augenluſt auf grüner Flur.
Es kündigen die letzten zwei gepaart
Ein Tierchen an mit Schwingen fein und zart.
Uns Menſchen iſt's ein unbeliebter Gaſt,
Natürlich, denn es fällt uns ſtets zur Laſt.
Dem Ganzen ſeid ihr hold, wenn lieblich ſingt,

Buchſtabenrätſel.
Mit R entſteig ich deinem Schlot,
Wenn nicht mehr, wär' dein Gaſt die Not.

Mit H entſtröm ich deinem Münd,
Wenn einmal nicht mehr, biſt du tot.

Ein Tierchen iſt's, das gleichfalls Flügel ſchwingt.

Verantwortlicher Redatteur Paul Vetker, Berlin O. Gedruckt und Herausgegeben von John Schwerins

Homonym.
Kein Kluger hält mich für gering,
Ich bin ein unverträglich Ding
Drum bringt mich nicht in eure Taſchen,
Wollt ihr noch etwas drin erbaſchen,
Sonſt freſſ ich's weg und werde doch nicht ſatt,
Ich freſſe immer mehr, je länger man mich hat.

Scherzfrage.
Welcher Baum iſt ohne Blätter, blüht nicht

und bringt doch Früchte?

Was hat ein guter Schauſpieler mit einem zur
Wacht kommandierten Soldaten gemein?

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorletzker Kummer.

Quadraträtſel: Wer ſich ehrlich will ernähren.
muß viel flicken, wenig zehren. Kopfrätſel:
Pater, Vater, Kater, Rater. Charade: Eulen
ſpiegel. Ergänzungsrätſel- Der Schloß
wächter ſchloß das Schloß an dem Schloßthor nicht

Arithmogryph: Taſchentuch. Diſtichon:
Maus. Logogryph: Die Augen.

Verlag Attiengeſellſchaſt, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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zu, denn der Schloßherr hatte es ihm verboten.
Homonym: Körner. Rätſel: Reis, Kreis
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